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9tepofition nid)t gelingt. ©ie meiftcn btefer 2(n»

geigen finb peute überholt buret) ben biet gefapr»
lofer getoorbenen ÄaiferfcEjnitt. ©ieper ift, baß
bei ber fombinierten 2Benbung in noep biet pöpe»

rem ©rabe als bei ber inneren SBenbung bie

äußere §anb einen großen Seit ber Strbeit gu
übernehmen pat; fie mu| bon außen bert ©teiß
unb bamit bie güße ber gruept ber inneren
Öanb entgegenbrängen unb fo eigentlich eine

äußere SBenbung auf ben ©teiß ausführen. SBel»

epen guß man ermifcht, fpielt babei feine 9toIte;
man ift froh genug, überhaupt einen gieß gn fin»
ben unb faffen gu föitnen. 2lud) ift es oft feptoer,
ben guß burch ben engen ÏÏJhtttermunb gu brin»

gen; man muß ihn bann mit ber gußfpiße bor»

an bnrehteiten.
©ie ©efapr bei biefent (Singriff ift am größten

für baS éinb. 2Beit man es niept rajep buret)»
leiten fann, ftirbt es oft ab; am päufigften bei
ben bortiegenben grueptfuepen, meil babei ja bie

tßtagenta, baS 2ttmungSorgan ber gruept, fout»

primiert toirb. ÏBilt man bas .Stinb retten, ger»

reißt man leicpt ben tpalsteil bes Uterus, ©arum
ift bie fombinierte SBenbung bei borliegenbem
grueptfuepen auep am gefährtichften unb barum
hat man fie heute, abgefehen bon eingetnen gät»
ten, too bie äußeren Umftänbe bagn gtoingen,
gugunften bes ItaiferfcpnitteS aufgegeben.

2Bir haben oben gefagt, bie SBenbung (bie
innere) ift bollenbet, toenn baS Stnie bes Mn»
beS bor bem ©epeibeneingang erfetjeint. ©emt
ber Oberfcpenfet einer reifen gruept hat um
gefähr biefetbe Sänge tt)ie bie Scheibe, ©o ift
bann ber ©teiß bes MnbeS in ben Pecfeneingang
eingetreten. 9tun fönnte man bie toeitere ©e»

burt ben 9taturfräften überlaffen. 9ftan tüirb
bieS bei fieper abgeftorbenem Mnbe auch tun;
benn baburd) tüirb bie URutter am beften ge=

fd)ont. gft aber bas Mnb am Seben, fo mirb
man in ben meiften gälten bie @£traftion gteiep

anfehtießen. ©ie grau toirb meift nartotifiert
fein. SFtan hat bie 2Benbung bei gefährbetem
Mnbe gemacpt, atfo follte eS rafd) anS ©ageS»
Iic£)t fommen. Ueberhaupt, toenn feine ©egen»

grünbe ba finb, toirb man gerne bie ©ntbinbung
einmal fertig machen.

2lber bei ber inneren, borgeitigen, atfo ber
fombinierten SBenbung nach Prajton .t>icfS,

barf man, befonberS bei bortiegenbem gruept»
fuepen, niemals bie ©jtraftion gteid) anfeptie»

ßen tootlen. £>ier ift gutoarten am t]3Iaß, bis
bie SluSftoßung ber gruept geigt, baß ber 9Rutter»
mrtnb fiep gang ertoeitert hat.

SBon ber Siebe Ootteä

Seute, bie noch nie fünf Ginnten in ihrem
Seben bie 9tebe bon ©otteS Siebe ernft genotn»
men haben, lamentieren, toenn irgettbmo ettoaS

gurcptbareS ficf) ereignet: „3öo ift ba bie Siebe

©otteS?" ©oil man nod) an ©Ott glauben fön»

nen? — greunb, bu paft nod) nie an ©Ott ge»

glaubt, toeber an feinen ©rnft nod) an feine
©üte. ©u fannft beinen ©tauben gar niept ber»

tieren. Verlieren fann man nur, toaS man ein»

mal befaß.
ga, ber tiebe ©Ott! Pietteiept haben bie grom»

men eS auf bem ©etoiffen, baß bie Porftettun»
gen bom göttlichen 2Bitlen fo entleert, fo fepr
ihres ©rnfteS beraubt finb. 33ei feber Bagatelle
tüirb bom lieben ©Ott gerebet, als ob baS nur
fo ein guter Detter märe, mit bem man auf bu
unb bu ftept. ©aS ift ©prfurepttofigfeit. ®ie
S3ibet fennt biefen „lieben" ©ott nicht, aber
einen heiligen, eiferfücßtigen ©Ott, ber mit fcpo»

nungStofer ©trenge feine §eitigfeit fiepert, bie

Wnberbrücplicpfeit feines Sßitlens unb bie Un»

antaftbarfeit feiner ©rbnungen aufrichtet. Stur
toenn man einmal erfaßt, baß mir mit unferem
gangen ©afein biefem ©rnft gegenüber ftepen,
befommt bas ©inn unb Söirfung, toaS in ber
Söibet bon ©rbarmen unb Siebe ©otteS beriep»
tet ift.

SBeit ©ott ein heiliger ©ott ift, gibt eS

©ünbe. ©ünbe ift niept ©ummpeit, Pergepen

©ie ©cpmeiger tpebamme

ober Perfeßen gegen iütenfepen ober menfcplicpe
©aßungen, fonbern ein Perbrecpen gegen ben

göttlichen SBillen. ©iefe innerfte 2tuftepnung
gegen bie ©rbnung bes ©cpöpferS ift ©ünbe.
©arum panbett bie Pibet, als OffenbarungS»
urfunbe, bon biefem Stampf mit ber ©ünbe. ©S

ift ber Stampf um bie föeiligfeit ©otteS, um bie
abfotute ©ültigfeit feiner ©ebote. 2ßer um bie»

fen Stampf nicptS meiß, b. p. niept fragt naeß
biefen ©eboten, fonbern pöcpftenS etloa naeß ber
tßotigei unb bem Paragraphen beS ©trafgefeßeS
ober naep öem, toas bie Seute fagen mürben,
toenn..., ber folt niept bon ©ott reben, atteß
niept bon ber Siebe ©otteS. SBer bemußt fiep
außerhalb biefer pößern ©rbnung fteltt, foil
niept meinen, jeßt, in feiner augenblicflicßen 9tot
unb Memme müffe ©ott fein unb fo fein, toie
er ipn brauept. 9tatürticp ift ©ott, ob mir beten
ober fpotten. 2Xber er ift als ber, ber er ift, niept
atS ber, als ben mir ipn unS beuten unb gu
unfern fpegietlen gtoeden paben möcpten. ©r
läßt fiep burcp fein Ultimatum imponieren. 9lur
mer bemiitig unb geporfam mirb, eßrfürcßtig
Untertan feinem 2BiIten unb feiner güprung,
ber toirb bann auep Söunber bon ©naben unb
©rtöfungen erfahren. 26er fiep unter baS ©e=

rießt biefer ßöcßften gnftang ftellt, ber mirb autp
©otteS Siebe erleben. 9htr ber.

©iefer peilige §>err pat unS burdp ©priftuS
miffen taffen, baß er unS lieb pat, troß allem,
toaS mir finb. ®a§ tut er niept, toeil mir reept»
fdjaffen ober fromm mären, fonbern eingig unb
altein, meit er, ber .^eilige, gugleidp ber Parm»
pergige ift, bem mir über altes mert finb unb ber
unS annimmt, menu mir gu ipm tommen. ©aß
©ott unS niept fapren läßt, unS niept gerfdjmet»
tert, mie er tonnte unb toie mir attefamt, avtcp
bie grömmften, berbienten, baß er unS bietmepr
auS bem ©cpmuß ber ©ünbe perauSpebt unb
unS Stnfeil gibt an einer emigen, reinen, er»
löften Söett — baS ift baS große SBunber ber
Siebe, um beffentmiften mir an 2Beipnadpten
.Sergen angünbeit. —

SBaS für einen ©inn gab ©priftuS fetber fei»
nem Seben? ,,gcp bin getommen, gu fudien unb
feiig gu macpen, toaS berloren ift." ©iefeS
©u^en ift ergreifenbe SRanifeftation ber Siebe
©otteS. Sitte 9Jtüpfetigen unb Petabenen, alte
©ünber unb göttner finb getaben bon biefer
Siebe, ©ie läßt, toenn eS fein muß, 99 ©cpafe
ftepen, um ein eingelneS, baS fiep bertief, guriiet»
gupoten unb begtücft gur ^erbe gurüdtragen. —
©aS ift'S, maS bie SBelt gufammenpätt. 9Ucpt,

toaS mir SRenfbpen benten, feine tppitbffP^V
feine Sultur unb fein geuermerf beS meß!^.
tiepen ©eifteS, fonbern, toaS ©ott ber u^
unS gebaept pat, babon leben mir alle £aSe-

mölbt fiep über all unfern ©rbengefepiepten
unenbliipe Sangmut. ©ott martet unb ma11

noip immer. gebeSmat ift geft im
toenn ba unten toieber ein SRenfcp ermatpt u

fiept, mie ©ott eS mit unS meint. ©<ü>

gum ©tauben fommen, peißt toeife merbett.

Stpmtt). pebammetmtteifl

Zentraloorstand
SBir bitten biejenigen ©eftionS»Saffiei|ß^

toelcpe bie gopresbeiträge unb 3jlitglt^D
bergeiepniffe noep niept abgefanbt paben, "ï
genb, biefetben möglicpft batb gu bereinig211' '

füllten bis ©nbe 9Rai begaptt fein.

9teu=©intritte

©eftion Stomanbe:
165 SRottui ©ifete, geb. 1920, Perape 12?

©erritet.
©eien ©ie unS pergtiep millfomtttstt-

3Rit ïoiïegiaten ©rüßen:

gür ben gentralborftanb:
©ie üßräfibentin: ©ie Slftua^tn*

©cpm. gba 97iftauS i.P.
@t. ©alten u. ©bnat, 18. guni 1950.

Krankenkasse
Sranfmetbungen

grau SBätti, ©pun
grt. aBallifer, SüSnacpt (güriip)
©ig. graSipina, Pebano (©effin)
grau ©tern, ÜRüpteberg
©^mefter Pieger, güriep
grau ©cpaffner, Stntoil
SRme Sôagnière, Saufanne
grau üßeer, ©ent
grt. 2Beiß, ©rtenbaep
2Rme Praittarb, SRorgeS (Paub)
grau Stnnapeim, Softorf
Étme Paudper, ©enf
grau ©immen, gitriep

Für die Pflege des Kindes

gegen Wundsein und Rötungen

Muster auf Verlangen

F. UHLMANN EYRAUD S.A. GENF

30, Bld. de la Cluse
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RePosition nicht gelingt. Die meisten dieser
Anzeigen sind hente überholt durch den viel gefahrloser

gewordenen Kaiserschnitt. Sicher ist, daß
bei der kombinierten Wendung in noch viel höherem

Grade als bei der inneren Wendung die

äußere Hand einen großen Teil der Arbeit zu
übernehmen hat; sie muß von außen den Steiß
und damit die Füße der Frucht der inneren
Hand entgegendrängen und so eigentlich eine

äußere Wendung auf den Steiß ausführen. Welchen

Fuß man erwischt, spielt dabei keine Rolle;
man ist froh genug, überhaupt einen Fuß zu finden

und fassen zu können. Auch ist es oft schwer,
den Fuß durch den engen Muttermund zu bringen;

man muß ihn dann mit der Fußspitze voran

durchleiten.
Die Gefahr bei diesem Eingriff ist am größten

für das Kind. Weil man es nicht rasch durchleiten

kann, stirbt es oft ab; am häufigsten bei
den vorliegenden Fruchtknchen, weil dabei ja die

Plazenta, das Atmungsorgan der Frucht,
komprimiert wird. Will man das Kind retten,
zerreißt man leicht den Halsteil des Uterus. Darum
ist die kombinierte Wendung bei vorliegendem
Fruchtkuchen auch am gefährlichsten und darum
hat man sie heute, abgesehen von einzelnen Fällen,

wo die äußeren Umstände dazu zwingen,
zugunsten des Kaiserschnittes aufgegeben.

Wir haben oben gesagt, die Wendung (die
innere) ist vollendet, wenn das Knie des Kindes

vor dem Scheideneingang erscheint. Denn
der Oberschenkel einer reifen Frucht hat
ungefähr dieselbe Länge wie die Scheide. So ist
dann der Steiß des Kindes in den Beckeneingang
eingetreten. Nun könnte man die weitere
Geburt den Naturkräften überlassen. Man wird
dies bei sicher abgestorbenem Kinde auch tun;
denn dadurch wird die Mutter am besten

geschont. Ist aber das Kind am Leben, so wird
man in den meisten Fällen die Extraktion gleich
anschließen. Die Frau wird meist narkotisiert
sein. Man hat die Wendung bei gefährdetem
Kinde gemacht, also sollte es rasch ans Tageslicht

kommen. Ueberhaupt, wenn keine
Gegengründe da sind, wird man gerne die Entbindung
einmal fertig machen.

Aber bei der inneren, vorzeitigen, also der
kombinierten Wendung nach Braxton-Hicks,
darf man, besonders bei vorliegendem Fruchtkuchen,

niemals die Extraktion gleich anschließen

wollen. Hier ist Zuwarten am Platz, bis
die Ausstoßung der Frucht zeigt, daß der Muttermund

sich ganz erweitert hat.

Bon der Liebe Gottes

Leute, die noch nie fünf Minuten in ihrem
Leben die Rede von Gottes Liebe ernst genommen

haben, lamentieren, wenn irgendwo etwas
Furchtbares sich ereignet: „Wo ist da die Liebe
Gottes?" Soll man noch an Gott glauben
können? — Freund, du hast noch nie an Gott
geglaubt, weder an seinen Ernst noch an seine
Güte. Du kannst deinen Glauben gar nicht
verlieren. Verlieren kann man nur, was man
einmal besaß.

Ja, der liebe Gott! Vielleicht haben die Frommen

es auf dem Gewissen, daß die Vorstellungen

vom göttlichen Willen so entleert, so sehr

ihres Ernstes beraubt sind. Bei jeder Bagatelle
wird vom lieben Gott geredet, als ob das nur
so ein guter Vetter wäre, mit dem man auf du
und du steht. Das ist Ehrfurchtlosigkeit. Die
Bibel kennt diesen „lieben" Gott nicht, aber
einen heiligen, eifersüchtigen Gott, der mit
schonungsloser Strenge seine Heiligkeit sichert, die

Unverbrüchlichkeit seines Willens und die
Unantastbarkeit seiner Ordnungen aufrichtet. Nur
wenn man einmal erfaßt, daß wir mit unserem
ganzen Dasein diesem Ernst gegenüber stehen,
bekommt das Sinn und Wirkung, was in der
Bibel von Erbarmen und Liebe Gottes berichtet

ist.
Weil Gott ein heiliger Gott ist, gibt es

Sünde. Sünde ist nicht Dummheit, Vergehen

Die Schweizer Hebamme

oder Versehen gegen Menschen oder menschliche
Satzungen, sondern ein Verbrechen gegen den

göttlichen Willen. Diese innerste Auflehnung
gegen die Ordnung des Schöpfers ist Sünde.
Darum handelt die Bibel, als Offenbarungsurkunde,

von diesem Kampf mit der Sünde. (5s
ist der Kampf um die Heiligkeit Gottes, um die
absolute Gültigkeit seiner Gebote. Wer um diesen

Kampf nichts weiß, d. h. nicht fragt nach
diesen Geboten, sondern höchstens etwa nach der
Polizei und dem Paragraphen des Strafgesetzes
oder nach dem, was die Leute sagen würden,
wenn..., der soll nicht von Gott reden, auch
nicht von der Liebe Gottes. Wer bewußt sich

außerhalb dieser höhern Ordnung stellt, soll
nicht meinen, jetzt, in seiner augenblicklichen Not
und Klemme müsse Gott sein und so sein, wie
er ihn braucht. Natürlich ist Gott, ob wir beten
oder spotten. Aber er ist als der, der er ist, nicht
als der, als den wir ihn uns denken und zu
unsern speziellen Zwecken haben möchten. Er
läßt sich durch kein Ultimatum imponieren. Nur
wer demütig und gehorsam wird, ehrfürchtig
Untertan seinem Willen und seiner Führung,
der wird dann auch Wunder von Gnaden und
Erlösungen erfahren. Wer sich unter das
Gericht dieser höchsten Instanz stellt, der wird auch
Gottes Liebe erleben. Nur der.

Dieser heilige Herr hat uns durch Christus
wissen lassen, daß er uns lieb hat, trotz allem,
was wir sind. Das tut er nicht, weil wir
rechtschaffen oder fromm wären, sondern einzig und
allein, weil er, der Heilige, zugleich der Barmherzige

ist, dem wir über alles wert sind und der
uns annimmt, wenn wir zu ihm kommen. Daß
Gott uns nicht fahren läßt, uns nicht zerschmettert,

wie er könnte und wie wir allesamt, auch
die Frömmsten, verdienten, daß er uns vielmehr
aus dem Schmutz der Sünde heraushebt und
uns Anteil gibt an einer ewigen, reinen,
erlösten Welt — das ist das große Wunder der
Liebe, um dessentwillen wir an Weihnachten
Kerzen anzünden. —

Was für einen Sinn gab Christus selber
seinem Leben? „Ich bin gekommen, zu suchen und
selig zu machen, was verloren ist." Dieses
Suchen ist ergreifende Manifestation der Liebe
Gottes. Alle Mühseligen und Beladenen, alle
Sünder und Zöllner sind geladen von dieser
Liebe. Sie läßt, wenn es sein muß, 99 Schafe
stehen, um ein einzelnes, das sich verlief,
zurückzuholen und beglückt zur Herde zurücktragen. —
Das ist's, was die Welt zusammenhält. Nicht,

Nr.

was wir Menschen denken, keine Philosophy,
keine Kultur uud kein Feuerwerk des menßv

lichen Geistes, sondern, was Gott der Herr u

uns gedacht hat, davon leben wir alle Tage,

wölbt sich über all unsern Erdengeschichten ei

unendliche Langmut. Gott wartet und
noch immer. Jedesmal ist Fest im
wenn da unten wieder ein Mensch erwacht u

sieht, wie Gott es mit uns meint. Das h^o

zum Glauben kommen, heißt weise werden.

Schweiz. Heiiammemiereio

lenlralvorstana
Wir bitten diejenigen Sektions-Kassiennnen,

welche die Jahresbeiträge und Mitgüee>

Verzeichnisse noch nicht abgesandt haben, dr

gend, dieselben möglichst bald zu bereinigen, I

sollten bis Ende Mai bezahlt sein.

Neu-Eintritte

Sektion Romande:
165 Mottui Gisele, geb. 1929, Veraye 12,

Territet.
Seien Sie uns herzlich willkommen-

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die AktuarM-

Schw. Ida Niklaus i.V. B.Böscy

St. Gallen u. Ebnat, 18. Juni 1959.

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Wälti, Thun
Frl. Walliser, Küsnacht (Zürich)
Sig. Fraschina, Bedano (Tessin)
Frau Stern, Mühleberg
Schwester M. Rieger, Zürich
Frau Schaffner, Anwil
Mme Wagniöre, Lausanne
Frau Peer, Sent
Frl. Weiß, Erlenbach
Mme Braillard, Morges (Baud)
Frau Annaheim, Lostorf
Mme Voucher, Genf
Frau Simmen, Zürich

kür à ktlegs des kindez

gegen V/undzein und kötungen
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f-. u«i.wann evnauo s.a. sen?
M, silt. «te Is LIuse

sou
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ten

I*au Êobelti, ©agenê
y au ©näbinger, Sîantfc
|»« to, lujetn

i on Äm'.^Uttenä
W>rr ©rtinSbach

r 0,,St05' ®°fî[ens (®aub)
^au -Keper, gürirt)
£îî 21?' ^itte"bad> (i^t Sheined)

C Selter' ^tfïau ©a|( sga)-el

cv ?uJßortmann, StomanStmrn
S 8lc$ü' 3ästtotl
§au fuller, SBattenftabt
cv

au ®üng, ©ebenSborf
lrau basier, Starberg
Ht!!! $e9erIeï>ner> ©ünSberg
§L! Jenn^aïb. ©fingentfïau ©antfdji, Stedten| a" -Hofffer, Saretsmit
cv

°u uaggi, Sîeuenftabt
ErWrfeebeï9er' &oIberbanî

^rtften, Oberburg
cv

9- ^eoni Stbriana, Socarno
|jûw Sürgi, gürich
|jaw ©amenifch, ShäzünS

u Smber, güri<h=©eebach

9îcu=Sintritte
Stile Serta Sîapin, ©hefeauj f. Kaufanne
®ir Reißen ©te tjer^Itd) mittïommen

gür bie Kranïenïaffeïommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
SReBertfïrajje 31, SlrBort, Set. 4 62 10.

2obcôan3cigcn
®eftorBen am 13. SOÎai

ft Çrau ©afier
enftein ((SrauBünben), am 21. 3J7ai

g. Çrau 'Sluranb
am 5. Sum

m, frau ^xjbeijcn
Iqï"3, am 12. Quni

m ftl. ©untpcrt
nooentt)at (2Iargau) {rüber (Srftfetb (litt).

r;j.
®bren mir bie IteBen SerftorBenen mit Sers»

©ebenlen.

5)ïe .KranBenEaffcBommiffion

VminsnacDrlctmn
**•» Sûfettanb. 3Bte an bte)er ©telle fdjon

IUn bpt, finbet an ©telle ber ©ontmerberfamm»
îichH^me ^utotour nach Thapngen zmecfS Se»

$ouv t $ ber ^noii:ï Stährmittet 21®. ftatt. Oie
ûefuj,vl° ^aut Sefchlufj ant 14. Stuguft burch»
IänJ, lt)eïben. Stnmetbungen ^ieju müffen bis
Um ir6 ben gemacht merben. Sitte
bag V^dtige Qcinja^tung bon gr. 10.— für
aUg j,e^ ^ ber Steftbetrag loirb taut Sefdftuf)

nterbi
Ihr at

tataufmärtS toerben bon Ortfcfjaft

7 V

®iell^e 9eïeiftet.
geng 7 „"terbafelbieter ^eoantnten tonnen rnor»
CQt t "Pr auf bent Sahntjof Sieftat ben 2luto»

5u Ortfrh^e-n' ta^auTVDärts toerben bon Ortfcfjaft
aUfaPtt ^ b^e angentelbeten Teilnehmerinnen
fanut-0!?01611- ®ebe nt)C^ einmal bie (Route be»

geu q-„ leüat, ©iffacï), ©etterïinben, Ormatin»
Wq "Oe9enftetten, ©chupfart, ©rifen, Kaufen»
©cbaffcent. Stjein entlang über Stnbelfingen,
tttati|,„au^en' $hat)tigen, ©tein ant 3i£)etn, @r=

(15 3U gu| nach ©chtof) Strenenberg
,.©ommerfchtofe bon 9iaf)oIeon III.

SrUQ(1 £..bbeï grattenfelb, 3iirtcf), Saben,
©ifÎQpi' ^°5_berg, grid, SBittnau, tKothenfluh,
bungi ^teftal. 211)0, bitte rechtzeitige 2tnmet=

®tit ïoltegiaten ©rü^en
gür ben Sorftanb: grau © cf) a it b.

^ifeen^sf ®°ïcl=$tabt. Trot) ben ebentuell noch
fere çvg:>0mmertagen motten mir im guti un»

nQt§Zufammenïunft abhatten. 2Bir

gehen am 3Jîittmoch, ben 12. guti, inê neu reno»
bierte SBatbhauë. Trefffiunft 14.30 Uht an ber
©nbhatteftette (öarb) ber Sinie 3. 2Bir bitten
alte unfere Äotleginnen, fich biefeê Oatum ju
merfen unb ben 2Jtittmod)nachmittag 31t refer»
bieren. 9îo<h biefen ÛDÎonat finbet in greiburg
bie ©eneratberfammtung ftatt unb mir merben
©ie bann über manch 2Bicf)ttgeê ju orientieren
haben! ^gür ben Sorftanb: grau 90Îet)er.

©ettion Sern. ®ie am 15. guni im grauen»
ffiital ftattgefunbene au^erorbenttiche Serfamm»
lung mar gut befucfjt. grau Or. meb. ©tuber
unb grau Or. fur. Thatmann fftrachen zu uns
über ^otteftib»Serficherungen unb bie §eb»
ammen=91euorbttung. Seibe Vorträge maren
fehr intereffant unb mürben mit großem Sei»
fall aufgenommen. Söir berbanfen biefe ben ber»
ehrten ïteferentinnen an biefer ©teile nochmals
aufs befte. ©in StuSjug ber Referate erfcheint in
ber geitung; bon grau Or. meb. ©tuber in bie»

fer Stummer, bon grau Or. fur. Thalmann im
Stuguft.

llnfere nächfte Serfammtung finbet ftatt:
SJtrttmoch, ben 19. guti, um 14 UI)r im grauen»
fpital. gür biefen Stnta^ ift mieber ein inter»
effanter Sortrag borgefehen. SBir bitten baher
bie Kolleginnen, recht zahlreich zu erfcheinen.
Itnb, liebe Kotleginenn, menn mieber ein grage»
bogen zirfutieren fottte, fo bergest ja nicht, ihn

mit eurem holten Stamen zu berfefjen, er berrät
fonft ben Stbfenber nicht.

gür ben Sorftanb: SJtaria ©c£)är.

Seïtion ©laruS. 2tm 9. ÜJtai 1950 fanb fich
ein fchöneS Trühhlein Hebammen bon ber ©eï»
tion ©ee unb ©after unb bom ©tarnertanb zu»
fammen. £>err Or. meb. Sogenmann bon 2öee»

fen hielt unS einen Sortrag über ©äugtingS»
ernährung. gür feine SStühe unb fein freunb»
ticheS Sßohlmotten möchten mir ihm im Stamen
ber ©tarner ©eftion herzlich bauten. ©S mar
nur fchabe, bah nicht mehr Kolleginnen an»
roefenb maren. SBir ©tarner maren mit acht
Hebammen bertreten.

Oem Sortrag borausgehenb ertebigten mir
unfere Traltanben. 2ttS «fpaufitgefchäft mürbe
bie Oetegierte nach gteiburg gemähtt. Oie 3Baht
fiel auf unfere 5ßräfibentin, grau Käufer in
StäfetS.

Unfere nächfte Serfammtung finbet nach ber
Oetegiertenberfammlung ftatt.

SOÎit ïoltegiaten ©rüfeen
Oie Stftuarin: ©uf>h- §efti.

Seïtion Suzern. 2lm testen Tage beS SStonats
SStai unternahmen mir ben geplanten SluSftug
nach Kemptthat unb ©gg. Ueber zmanzig §eb=
ammen, nebft einigen gamitienangehörigen
füllten ben mobernen Stutocar unb fuhren bei
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>en

Kau Cavelti, Sagens
^ au Gnädinger, Ramst

êg/ìAm-Muttenz
VM Erlinsbach

Bofflens (Baud)
Aau Meyer, Zürich
LüWittenbach (jetzt Rheineck)

Mau Gaß, ^asel
Portmann, Romanshorn

K ^echti, Zäziwilàu Müller, Wallenstadt
^ au Küng, Gebensdorf
Mau Hasler, Aarberg

Aegerlehner, Günsberg
âro» ^""hard, Gippingen
Mau Santschi, Aeschlen
K"u Roffler, Bäretswil
L au Jaggi, Neuenstadt

^^ ^eeberger, Holderbank
Mt. Christen, Oberburg

g- Leoni Adriana, Locarno
Kau Bürgi, Zürich
Mau Camenisch, Rhäzüns

u Huber, Zürich-Seebach

Neu-Eintritte
Mlle Berta Rapin, Cheseaux s. Lausanne
^ìr heißen Sie herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommission:
Fran Ida Sigel, Kassierin,

Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210.

Todesanzeigen
Gestorben am 13. Mai

Frau Gajjsr
enstein (Graubünden), am 21. Mai

^ ^ Frau Durand
^p'ez. «m 5. Juni

Frau Hsbeijsn
^rus, am 12. Juni

y. Frl. Günthert
Uadenthal <Aargau) früher Erstfeld (Uri).

^bren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem

Gedenken.

Vis Krankenkassokommission

Verelnsnacdrichten

.Tafelland. Wie an dieser Stelle schon

luna -
î' ^ìndet an Stelle der Sommerversamm-

Autotour nach Thayngen zwecks Be-
Tour ^ Knorr Nährmittel AG. statt. Die
gefübrl Beschluß am 14. August durch-
^naü werden. Anmeldungen hiezu müssen bis

à ^li 25. Juli gemacht werden. Bitte
das A ^zeitige Einzahlung von Fr. 10.— für
"Us der K ^ Restbetrag wird laut Beschluß

nterbl
lhr a,

talaufwärts werden von Ortschaft

Tü 11^^ geleistet,

gens V?terbaselbieter Heoammen rönnen mor-
cgx h„s. auf dem Bahnhof Liestal den Auto-
zu Ortsrt.^^' talaufwärts werden von Ortschaft
uufa-m ft ^e angemeldeten Teilnehmerinnen
kauut 'tt^^îi. Gebe noch einmal die Route be-

geu «n ^al, Sissach, Gelterkinden, Ormalin-
dur'o "^"^"ustetten, Schupfart, Eriken, Laufen-
Schassc.^. ^ìhein entlang über Andelfingen,
UratimO^ku, Thayngen, Stein am Rhein, Er-
(15 M Fuß nach Schloß Arenenberg
^ückmb^'..^"^muerschloß von Napoleon III.
Bru»» ì.àr Frauenfeld, Zürich, Baden,
Tistà Zvzberg, Frick, Wittnau, Rothenfluh,
duugi ^îestal. Also, bitte rechtzeitige Anmel-

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Schanb.

heißx^un Basel-Stadt. Trotz den eventuell noch
feie ^"urmertagen wollen wir im Juli un-

uatszusammenkunft abhalten. Wir

gehen am Mittwoch, den 12. Juli, ins neu
renovierte Waldhaus. Treffpunkt 14.30 Uhr an der
Endhaltestelle (Hard) der Linie 3. Wir bitten
alle unsere Kolleginnen, sich dieses Datum zu
merken und den Mittwochnachmittag zu
reservieren. Noch diesen Monat findet in Freiburg
die Generalversammlung statt und wir werden
Sie dann über manch Wichtiges zu orientieren
haben! Fà den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Die am 15. Juni im Frauenspital

stattgefundene außerordentliche Versammlung

war gut besucht. Frau Dr. med. Studer
und Frau Dr. jur. Thalmann sprachen zu uns
über Kollektiv-Versicherungen und die
Hebammen-Neuordnung. Beide Vorträge waren
sehr interessant und wurden mit großem Beifall

aufgenommen. Wir verdanken diese den
verehrten Referentinnen an dieser Stelle nochmals
aufs beste. Ein Auszug der Referate erscheint in
der Zeitung) von Frau Dr. med. Studer in dieser

Nummer, von Frau Dr. jur. Thalmann im
August.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Mittwoch, den 19. Juli, um 14 Uhr im Frauenspital.

Für diesen Anlaß ist wieder ein
interessanter Vortrag vorgesehen. Wir bitten daher
die Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen.
Und, liebe Kolleginenn, wenn wieder ein Fragebogen

zirkulieren sollte, so vergeht ja nicht, ihn

mit eurem vollen Namen zu versehen, er verrät
sonst den Absender nicht.

Für den Vorstand: Maria Schär.

Sektion Glarus. Am 9. Mai 1950 fand sich
ein schönes TrüPPlein Hebammen von der Sektion

See und Gaster und vom Glarnerland
zusammen. Herr Dr. med. Bogenmann von Wee-
sen hielt uns einen Vortrag über Säuglingsernährung.

Für seine Mühe und sein freundliches

Wohlwollen möchten wir ihm im Namen
der Glarner Sektion herzlich danken. Es war
nur schade, daß nicht mehr Kolleginnen
anwesend waren. Wir Glarner waren mit acht
Hebammen vertreten.

Dem Vortrag vorausgehend erledigten wir
unsere Traktanden. Als Hauptgeschäft wurde
die Delegierte nach Freiburg gewählt. Die Wahl
fiel auf unsere Präsidentin, Frau Hauser in
Näfels.

Unsere nächste Versammlung findet nach der
Delegiertenversammlung statt.

Mit kollegialen Grüßen
Die Aktuarin: Euph. Hefti.

Sektion Luzern. Am letzten Tage des Monats
Mai unternahmen wir den geplanten Ausflug
nach Kemptthal und Egg. Ueber zwanzig
Hebammen, nebst einigen Familienangehörigen
füllten den modernen Autocar und fuhren bei
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72 ®te ©djtoetjer Hebamme Kt-7

feerrticfeem (iöetter über gug nnö gürtcfe 311m

erften 2tuferttfealt nacfe Äemfettfeat. Kacfe jtnei=
ftünbiger (Beficfetigung ber großen, mit äufeer=

fter Hfegterte urtb gtoecfmäfeigfett berfefeerten
(Kaggifabrtf trmrbe altert Sxilnefemertnnert bon
berfetbert gtrma ein gutes ©ratis^obig ferbiert.
gubem erhielten nod) alte einige .Vtoftferoben ber
neueften (ßrobrtfte mit nacfe Haufe. (Kit ben
heften ©inbtüden bertiefeen alte bie gaftticfee
Stätte ltnb fteuerten bem jlneiten gtele, ®99.
ju. Itntermegs fliegen bie frozen Sßanberbögel
auf nnfere tefetjäferige gubitarin, grau 2(feals

mann, c(jemals in Scfeiifeffeeim. ®a gab es ein

frofees (Bieberfefeen nnb furjer Ütufentfeatt.
©egen 17 Ufer nafem bas feeimetige (Bailfafertê=
firdjtein @gg auf ber gorcfe bie (Jlilgertnnen in
tfere Obfeut. Kacfe berrtcfeteter 21nbacfet, 2In=

fferacfee beS (Battfafertsferiefters nnb Antonius»
fegen ging's über Oiafefeerëlbtl toieber ber
Seucfetenftabt 3U. Süofebem bie leiste ©tafefee bes

(peimtoegeS faft mit einem (Botfenbrucfe iiber=
rafcfjt trmrbe, tarnen alte mit frofeer Stimmung
roofetbefeatten, toenn and) etmaS fpcit, in 8m
3ern an.

2öie Kofel alte toiffen, feiert biefeS gafer grau
Sïofefe in (Beromünfter tfer 5Qjäfertge§ Berufs»

IN MEMORIAM
2tm 24. (Kai tburbe bie fterbticfee Hütte bon

grau SOÎaric $uranb=2ugmbitf)l

auf bent 7Çrief£»of in Sfoiej ber ©rbe übergeben,
©rofe luar bie 2tnteitnafeme. Sie nun Safeim
gegangene übte tferert (Beruf faft ein featbeë

gaferfeunbert aus; fie erlernte ifen im gafere
1898. 2£££erbingS mußte fie ifen 1945 gefunb»
feeitéfeatber nieberlegen. gn biefen gaferen feat

fie annäfeernb 3000 (Klittern (Beiftanb geteiftet.
Herr Pfarrer bon fïaenet bezeichnete bie Heirm
gegangene als ein (Borbitb bon 2/ceue urtb gu=
berläffigfeit, beren Seben im Stillen unenbticfe

fegenSreid) nnb Kofeltätig getroirft hat. 2tm ber=

gangenen 21uffafert5tag Ratten bie ©feegatten

®uranb=Suginbiifet ba§ geft ber gotbenen Hocfe5

gcit feiern bürfen. 8eiber fatten fid) ba fcfeon bie

Sdjatten ber ilranffeeit über bie (Kutter getegt.
21m 12. (Kai erlitt fie einen §irnfd)£ag, an bef=

fen gotgen fie am 21. (Kai friebtiefe einfefetafen

burfte. (Rufee im grieben, liebe SMtegin.

2£m 7: guni tourbe unfere £iebe Kollegin

grau (Karte £ebeifen=5Säld)Ii in ©laruS

3ur testen (Ihtfee geleitet. Kad) einem fcfeKeren
ilranteniager tourbe fie im 04. ûttteréfafer bon
ihren Seiben ertöft. gaft bis 3utefet übte fie iferen
(Beruf auS. 2£m 17. 2£fmt leitete fie bei einer
eigenen $ocfeter nod) eine ©eburt mit 2£uf=

bietung alter ifer 31t ©ebote ftefeenben Prüfte.
SieS follte bann aber ifere tefete (Berufsarbeit
fein. Seit breifeig gaferen übte fie ihren (Beruf
auS unb nutate bamit ihre gamitie ernäferen,
benn naefe bierjäferiger ©fee bertor fie iferen ©at=
ten burd) einen llngtiidSfaft. ©rft im gafere
1918 erlernte fie ben (Beruf.

llnfer fonft fchon Heiner (Berein ift toieber
um ein treues (Kitglieb ärmer getoorben. Sie
Heimgegangene führte biele gafere fehr ge=

iniffenhaft unb ehrlich unfere (BereinSlaffe. Sicht

.Kolleginnen gaben grau Hebeifen bas tefete
©e£eite unb legten einen ßrans auf ifere (Safere.
(Bir Köllen fie in gutem (ünbenfen beKaferen.

©. H-

jubiläum. (Bir Kerben and) ifere ^e^eIt?aieIt
in einer befdjeibenen geier ju toiirbigen fUK •

Ort unb geit bes geftdjens toirb fftäter betab

gegeben. (JOÎit follegialent ©rufe!
(Bucfee11-®ie 2£ftuarin: g 0) t)

:
näcf)feeSeftion 6arganS=3Berbenberg. Unfere i-

(Berfammiung finbet am 6. guii im (Keftaitt

(f3i3=So£ in SarganS ftatt. ©in är)t£id)et -b

trag ift borgefefeen. 2Bir hoffen, reefet biete J'

gtieber begriifeen 3U fönnen.

gür ben (Borftanb:
®ie 2£ftuarin: 01 oft) geeu et-

Seftion Scfeafffeaufen. Unfere nädjfte

einSberfammlung finbet OienStag, ben

um 14 Ufer, in ber „Olanbenburg" ib J:ß

feaufen ftatt. ©S toirb (Beriefet erftattet über

2)e£egiertenberfamm£ung.
(Kit freunbtiefeen ©rüfeen: grau (Brbboe

Seftion güriefe. Unfere näcfeftc 4serfantnt£b^
finbet am 11. gu£i, um 14 Ufer, im «.r,

Saal" ber .^aufteilten ftatt. (töir bitten ubtjbb
reicfeeS ©rfefeeinen. @s mirb über bie

giertenberfammtung in greiburg berietet
bon ber Tagung ber grauensentrate in ber

ftatt (Botbern.

(Kit freunbtiefeem ©rufe

gür ben (Borftanb: grène ^räbte

Aus der Praxis.
(Bor gafereSfrift ftarb eine 39jäferi9£

bei ber ©eburt ifereS bierten ÄinbeS. ®a

gtüdticfeertoeife ein fettener galt ift, ga^ ^r. jjeï
menig 3U reben. gefe erfunbigte mict,imeqirt
mir feefreunbeten unb getoiffenfeaften ^ow »

naefe bem (Bertauf biefer ©eburt.

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nährzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf

der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromalt vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus, Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf.

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

r. A. Wander A.G.f Bern
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herrlichem Wetter über Zug und Zürich zum
ersten Aufenthalt nach Kemptthal. Nach
zweistündiger Besichtigung der großen, mit äußerster

Hygiene und Zweckmäßigkeit versehenen
Maggifabrik wurde allen Teilnehmerinnen von
derselben Firma ein gutes Gratiszobig serviert.
Zudem erhielten noch alle einige Kostproben der
neuesten Produkte mit nach Hause. Mit den
besten Eindrücken verließen alle die gastliche
Stätte und steuerten dem zweiten Ziele, Egg,
zu. Unterwegs stießen die frohen Wandervögel
auf unsere letztjährige Jubilarin, Frau
Thalmann, ehemals in Schüpfheim. Da gab es ein

frohes Wiedersehen und kurzer Aufenthalt.
Gegen 17 Uhr nahm das heimelige Wallfahrtskirchlein

Egg auf der Forch die Pilgerinnen in
ihre Obhut. Nach verrichteter Andacht,
Ansprache des Wallfahrtspriesters und Antonius-
segen ging's über Rapperswil wieder der
Leuchtenstadt zu. Trotzdem die letzte Etappe des

Heimweges fast mit einem Wolkenbruch
überrascht wurde, kamen alle mit froher Stimmung
wohlbehalten, wenn auch etwas spät, in Lu-
zern an.

Wie Wohl alle wissen, feiert dieses Jahr Frau
KoPP in Beromünster ihr 59jähriges Berufs-

Am 21. Mai wurde die sterbliche Hülle von

Frau Marie Durand-Luginbühl

auf dem Friefhof in Spiez der Erde übergeben.
Groß war die Anteilnahme. Die nun
Dahingegangene übte ihren Beruf fast ein halbes

Jahrhundert aus; sie erlernte ihn im Jahre
1898. Allerdings mußte sie ihn 1915
gesundheitshalber niederlegen. In diesen Jahren hat
sie annähernd 3999 Müttern Beistand geleistet.

Herr Pfarrer von Kaenel bezeichnete die

Heimgegangene als ein Vorbild von Treue und
Zuverlässigkeit, deren Leben im Stillen unendlich
segensreich und wohltätig gewirkt hat. Am
vergangenen Auffahrtstag hätten die Ehegatten
Durand-Luginbühl das Fest der goldenen Hochzeit

feiern dürfen. Leider hatten sich da schon die

Schatten der Krankheit über die Mutter gelegt.
Am 12. Mai erlitt sie einen Hirnschlag, an dessen

Folgen sie am 21. Mai friedlich einschlafen

durfte. Ruhe im Frieden, liebe Kollegin.

Am 7/ Juni wurde unsere liebe Kollegin

Frau Marie Hebeisen-Wiilchli in Glarus

zur letzten Ruhe geleitet. Nach einem schweren
Krankenlager wurde sie im 91. Altersjahr von
ihren Leiden erlöst. Fast bis zuletzt übte sie ihren
Beruf aus. Am 17. April leitete sie bei einer
eigenen Tochter noch eine Geburt mit
Aufbietung aller ihr zu Gebote stehenden Kruste.
Dies sollte dann aber ihre letzte Berufsarbeit
sein. Seit dreißig Jahren übte sie ihren Beruf
aus und mußte damit ihre Familie ernähren,
denn nach vierjähriger Ehe verlor sie ihren Gatten

durch einen Unglücksfall. Erst im Jahre
1918 erlernte sie den Beruf.

Unser sonst schon kleiner Verein ist wieder
um ein treues Mitglied ärmer geworden. Die
Heimgegangene führte viele Jahre sehr
gewissenhaft und ehrlich unsere Vereinskasse. Acht
Kolleginnen gaben Frau Hebeisen das letzte
Geleite und legten einen Kranz auf ihre Bahre.
Wir wollen sie in gutem Andenken bewahren.

E.H.

jubiläum. Wir werden auch ihre
in einer bescheidenen Feier zu würdigen plw '

Ort und Zeit des Festchens wird später bekan

gegeben. Mit kollegialem Gruß!
Buchen-Die Aktnarin: Io> y

- nächstSektion Sargans-Werdenberg. Uiyere u
^

Versammlung findet am 9. Juli im ^estaur

Piz-Sol in Sargans statt. Ein ärztlicher
trag ist vorgesehen. Wir hoffen, recht viele 1t

glieder begrüßen zu können.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Rösy Freu er-

Sektion Schaffhausen. Unsere nächste Ber

einsversammlung findet Dienstag, den c-s

um 11 Uhr, in der „Randenburg" in Sch 1

Hausen statt. Es wird Bericht erstattet über

Delegiertenversammlung.
Mit freundlichen Grüßen: Frau Brünne

Sektion Zürich. Unsere nächste Versamnstuug

findet am kl. Juli, um 11 Uhr, im
Saal" der Kaufleuten statt. Wir bitten â t

reiches Erscheinen. Es wird über die
^

giertenversammlung in Freiburg berichtet

von der Tagung der Frauenzentrale in der

stalt Boldern.
Mit freundlichem Gruß

Für den Vorstand: Irène KräM?

Aus aer Praxis.
Vor Jahresfrist starb eine 39jährige

bei der Geburt ihres vierten Kindes. ^
glücklicherweise ein seltener Fall ist, gab er ^wenig zu reden. Ich erkundigte mich

mir befreundeten und gewissenhaften »

nach dem Verlauf dieser Geburt.

2 erprobte pröpsrst«

iiàscici

Ivlr SSuglingv.
An Ltsils ckss Uswöbniiabsri Suckors cksm Laboppsn bsiUsküßt'

siebsrt dtutromait boim Uosuncksn LâuglinZ sinsa unssstörtsn ^blseck

ckse VorckauunU. LrmZt sabwäLbliebs Kinctsr ?u Zutsm Qsäsibsn.

QoZsn Ourckcksl!, pssoncksrs LommorckiariRoo, unck bsim ÜbsekSNA

?u Qrasmilkw Isistst klutromalt vor?üs>iebs visnsts.

^>s tsilwsissr ocksr volistsackigsr ^rsat? ckor li/Iuttsrmiicb für ckis

sestsa 4 bis S >_sbsnsmonsts.

klutraoick-Xinckse ^swlmsri sioki ckuraii Zuto unck rsUsimâssigs Ls-
wiebts^uaabmsn aus, VseckauunZsstörunUsn trstsa bsi llutraoici-

Xmcksrn so?ussß;sn ms auf.

Ose mit »luti-aaick bsr^sstolits Lcboppsn ist im I^rsis ausssroecksat-

licli vortsiibà

r. á. Wsniler á.V., vern
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gïau §. patte btefe grau ba§ erjtc äJlal; bie
t'oern bret ©ebuxteu feien normal herlaufen,
fer ettoaê lange ©eburten. ®aö jüngfte Àîinb
°ï acpt gapre alt. ©ie tourbe morgenë 3 Upr

flsrufen, ba fett einigen ©tnnben bie 28epen ein»
^treten; bie ©cpmangerfcpaft mar am Dermin.

ft«: $opf pocpftepenb, bcmeglicp, S3lafe
I epenb, 3Jluttermnnb in beginttenber ©röff-
^"^' Ö^töne gut. äßepen rnäfjig alle 10 bi§

- Kanuten. 2lm 9Jiorgen rief man beit 2lrjt,
fhl-+.lm ^ *5re' 3ieilftricf)e ©pmopppfin ein
jprtçte itnb um 10 Upr bie gleiche ©ofis mieber=

nnm' ^o^etttin auf bie erfte ©pripe nicitt

in s
Sßuttermunb bi§ bann Inapp offen

,Per ©töfje eine§ granfené. 2)ie Hebamme
fielt Stuftrag, um 12 Upr ben britten Seil ber
tttpulle 5u geben, menn e§ nötig fei. Sie grau

9 n9 umper, um beffere Söepen ju erlfalten. Sie
j-e ^me fieff fie jur Kontrolle ber §erjtöne
p.. liegen. Vor 12 Upr ïonftatierte fie ein

fi» s
en un^ ©inlen berfelben. ©ofort rief

ba ipr bie§ bei ftepenber SBIafe unb

S irm1 ^eginnenber ©eburt unerllärlicp mar.

n
®e_penmittel gab fie nicpt. Ser Strgt ber=

f
?ete fofortige ©inlieferung ins nape $ram

; *s- ©intritt bafelbft um 12 Upr 30. gm
tfi w

n P^P *5eï ^atientin unb
9r ^»sfepen berfcplecptert.

s. 3^ Upr, ai§ bte §ebamme fiep bort naep
<|^au erlunbigte, melbete man ipr, baf$ biefe
14 Upr 30 geftorben fei. Ser ©atte mürbe

$ur fBefäntpfung peftiger fftadjtoepett

eignet fiep, mie eingepenbe ïlinifcpe Verfucpe
bemiefen paben unb mie biete Stergte unb §eb=
ammen immer mieber beftätigen, MELABON
ganj auSgejeicpnet. Vielen tpebammen ift be§=

palb MELABON al§ ©epmer^be|eitigung§mit=
tel in ber geburtêpilflicpen ißraji§ faft itnenL
beprlicp. ©§ ift in ber borgefepriebenen 3)ofi§
eingenommen unfcpäblicp für bie SOiutter unb
opne ©influff auf ba§ Äinb. Slucp bon §erg=,
9Kagen= unb Sarmîranîen mirb e§ gut ber=

tragen. MELABON ift in ber 2Ipotpele opne
ütejept erpältlicp unb barf allen Hebammen
beften§ empfoplen merben. k 7869 b

gebeten, bie ©effnung ber Seiepe 51t geftatten,
melcpe eine ©ebärmutterjerreiffung ergab.

21 Is föebamme befepäftigt ntiep biefer traurige
SluSgang immer mieber.

forage 1. Sßiefo biefe gerreiftitng.
forage 2. äBamm feplten pier alle Vorgeicpen,

mie peftige ftürmifepe Sßepen ufm.V 9lacp bem
2lusfepen unb ifîulS 5U fcplieffen, mu| bie 9lup=
titr 5u £aufe htrj bor 12 Upr ftattgefunben
paben; als einziges geiepen ©iitfen ber £>erj<
töne beS £ittbeS.

grage 3. .fbätte menigftenS bie SRutter geret=
tet merben lönneit, menn man fofort operiert

pätte? ©§ hergingen immerpin gmei ©tunben
bis ;um ©intritt beS Sobes.

fvrage 4. ©ibt eS ©rfranfungen unb melcpe,
bie eine feptoaepe ©teile in ber ©ebärmutter per=
borrufen föntten, ba^ eine grau an ber bierten
©eburt an einer ^etteipung fterben mu|?

S. g.

33emerlung beS iRebaïtorS: lieber bie=

fett gall läfjt fiep nur auf ©runb ber Slngaben
ber ©infenberin nicptS fagen. Söenn eine ©ebär=
mutterjerrei^ung fo opne alle bebropliepen 3Sor=

geiepen eintritt, fo muff an ber ©ebärmutter eine
fepmaepe ©teile getoefen fein, bie unter ben
SÖepen unb bießeiüit fdpon ©nbe ber ©cpmanger»
fepaft unter ber ©pannung ber ©iblafe fadfte
auSeinanbermicp, um bann bei ftärler merben=
ben SBepen SSIutgefäfee ju ^erret^en, bte eine
Verblutung ber ÜKutter unb, meil bann bie ißla=
^enta in bie Vaucppöple glitt, ben Sob beS Éin=
beS perbeifüpren mupte. §ie unb ba ïann audp
eine ju tiefe ©inniftung beS @ie§ bis in bie
biirtne SKuSMatur ber ©ileiterecfen ber ©ebär=
mutter bort ju einem folepen 2luSeinanber=
meiepen füpren. Slber, mie gefagt, opne genaue
©inficptnapme in baS ©eïtionSprotofoïï unb
bieüeidpt ftpon in baS ©rgebniS einer möglicpen
mifroflopifepen Unterfucpung ber betreffenben
iUlnSlelpartie Iä|t fiep leine sDleinung mit
irgenb toelcper ©ieperpeit bilben.

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R MILCH IN PUL V-E R F O R M

Unsere Broschüren « Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt
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Frau H. hatte diese Frau das erste Mal; die
Noern drei Geburten seien normal verlaufen,
yer etwas lange Geburten. Das jüngste Kind
ar acht Jahre alt. Sie wurde morgens 3 Uhr

prüfen, da seit einigen Stunden die Wehen
eingetreten; die Schwangerschaft war am Termin,
.-//"à Kopf hochstehend, beweglich, Blase
l eyend, Muttermund in beginnender Eröff-
l^à'à^tône gut. Wehen mäßig alle 10 bis

' Minuten. Am Morgen rief man den Arzt,
,-^.ìtw 8 Uhr drei Teilstriche Tymophysin ein-
!"^tzte und um 10 Uhr die gleiche Dosis wieder-

eà' Patientin auf die erste Spritze nicht
sprach.. Muttermund bis dann knapp offen

^ Größe eines Frankens. Die Hebamme
ytelt Auftrag, um 12 Uhr den dritten Teil der
tnpulle zu geben, wenn es nötig sei. Die Frau

»hg umher, um bessere Wehen zu erhalten. Die
>

^
^Pttne hieß sie zur Kontrolle der Herztöne

Ku, liegen. Vor 12 Uhr konstatierte sie ein

U» k "à und Sinken derselben. Sofort rief
kjt'Arzt, da ihr dies bei stehender Blase und

D beginnender Geburt unerklärlich war.
Wehenmittel gab sie nicht. Der Arzt ver-

sofortige Einlieferung ins nahe Kran-
j ".saus. Eintritt daselbst um 12 Uhr 30. Jn-
,f> ^tte sich der Puls der Patientin und
'yr Aussehen verschlechtert.

dev^ ìbhr, als die Hebamme sich dort nach
F^u erkundigte, meldete man ihr, daß diese
11 Uhr 30 gestorben sei. Der Gatte wurde

Zur Bekämpfung heftiger Nachwehen

eignet sich, wie eingehende klinische Versuche
bewiesen haben und wie viele Aerzte und
Hebammen immer wieder bestätigen,
ganz ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist
deshalb als Schmerzbeseitigungsmittel

in der geburtshilflichen Praxis fast
unentbehrlich. Es ist in der vorgeschriebenen Dosis
eingenommen unschädlich für die Mutter und
ohne Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,
Magen- und Darmkranken wird es gut
vertragen. ist in der Apotheke ohne
Rezept erhältlich und darf allen Hebammen
bestens empfohlen werden. u msy o

gebeten, die Deffnung der Leiche zu gestatten,
welche eine Gebärmntterzerreißung ergab.

Als Hebamme beschäftigt mich dieser traurige
Ausgang immer wieder.

Frage 1. Wieso diese Zerreißung.

Frage 2. Warum fehlten hier alle Vorzeichen,
wie heftige stürmische Wehen usw.? Nach dem
Aussehen und Puls zu schließen, muß die Ruptur

zu Hause kurz vor 12 Uhr stattgefunden
haben; als einziges Zeichen Sinken der Herztöne

des Kindes.

Frage 3. Hätte wenigstens die Mutter gerettet

werden können, wenn man sofort operiert

hätte? Es vergingen immerhin zwei Stunden
bis zum Eintritt des Todes.

Frage 4. Gibt es Erkrankungen und welche,
die eine schwache Stelle in der Gebärmutter
hervorrufen können, daß eine Frau an der vierten
Geburt an einer Zerreißung sterben muß?

L. I.
Bemerkung des Redaktors: Ueber diesen

Fall läßt sich nur auf Grund der Angaben
der Einsenderin nichts sagen. Wenn eine
Gebärmntterzerreißung so ohne alle bedrohlichen
Vorzeichen eintritt, so muß an der Gebärmutter eine
schwache Stelle gewesen sein, die unter den
Wehen und vielleicht schon Ende der Schwangerschaft

unter der Spannung der Eiblase sachte

auseinanderwich, um dann bei stärker werdenden

Wehen Blutgefäße zu zerreißen, die eine
Verblutung der Mutter und, weil dann die
Plazenta in die Bauchhöhle glitt, den Tod des Kindes

herbeiführen mußte. Hie und da kann auch
eine zu tiefe Einnistung des Eies bis in die
dünne Muskulatur der Eileiterecken der Gebärmutter

dort zu einem solchen Auseinanderweichen

führen. Aber, wie gesagt, ohne genaue
Einsichtnahme in das Sektionsprotokoll und
vielleicht schon in das Ergebnis einer möglichen
mikroskopischen Untersuchung der betreffenden
Muskelpartie läßt sich keine Meinung mit
irgend welcher Sicherheit bilden.

R) atvn 8iv der jungen Nutter, die Ilmvnâì jür Vvrtrauen sekenkt, nur die sieker»
8te LrnädrunA8^vvi8v an. Die ttuiZo^-Nilek
«ledt», denn 8iv kommt von den d«8ten
tltlpen de8 Krvzlvrzikrìanà. 8iv entkält
8ämtlivkv kür da8 normale Hedeitien de8

8äuMnS8 notivvndiAv Leàndteile, und i8t
unAvkäür dreimal lieber vvrdauliek al8
Aevvötmlietik jktuümilek. 8iv mü88vn 8elion
vom Beginn der Kün8tlieüen LrnäürunZ
an von iür ttvdraueti maedvn.

s « K1II.LN in puiu ve k o k ivi

Unsere Lrosebüren «lìàvdlâgv an junge lUüttvr» unck

«l'röbliebes Iwben» werden auk Verlangen zugesandt
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ßiifatmnenfaffuntj beS SSortrageê

bon grau Dr. med. ©tuber

gehalten am 15. Quitt 1950 im grauenfpital Sern

©epr geehrte SInmefenbe!

Fpr 3aptreicpeS Erfcpeinen jetgt un§, bafj ©te
an ben fortfcpreitenben Sirbetten jux Sfteugeftal*

tung bes ."pebammenberufeë regen SIntetI nep=

nten. Qpr aftibes unb rege§ ^ntereffe mirb uns
ankörnen, unb mir bitten ©ie unt FPïe SCMit«

£)ilfe, bittcp rafcpes Veantmorten ber an ©ie
abreffierten fragen.

2Bir paben ©ie ^eute 31t einer aufferorbent»
liefen Verfammtung pieper gebeten, meil am
1. $uli bie Prämien aller Ventenberficperungen
empfinbtiep erpöpt merben. Sine Verficperwtg
für baS Sllter bei einer pribaten ^nftitution
muff bis fpâteftenë 20. Funi angemeldet mer=

ben, follte bieS bon uns auS gefc^ef)en.

Erlauben ©ie mir nun, Affinen borerft einen
furjen Iteberbticf 3U geben über bie fepon gelei=

fteten SIrbeiten. •

SIm 9. 9Jtai mar bie erfte grofje ©ipung im
Frauenfpitat.

ES mürbe jeneSmal baS ftatiftifcp gefammelte
Material befanntgegeben ttttb eine SIrbeitS»

einteilung gefepaffen.
SIuS bem ftatiftifdjen Dîateriat beS grage»

bbgenS I an bie §ebammen gêpt perbor, baff bon
3irla 200 beantmorteten Fragebogen nur eine
©timme gegen bie ïïieuregetung beS foebammen»
bernfeS mar ober ift. ©ie beiben anbern gra=
gen mürben mit 1:6 für Verftaatticpung unb
5:6 für einen freien Veruf beantmortet.

©ie Fragebogen ber ©fntäler paben un§ 3ur
Slufttärung ber burcpfcpnittlicpen ©eburten ber

frei pralti3ierenben tpebammen berpotfen. $n
ber ©tabt Vera fommen burc£)fcf)nittridj 23 ©e=

burten auf eine tpebamme, auf bem Sanbe etma
21 ©eburten pro §ebamme.

Jperr ifirof. Sîeumeiler erftärte, bafs 40 ©e=

burten genügen, um eine Hebamme beruftiep
auf ber fööpe 31t bepalten, ba§ aber 60 ©eburten
bei niept all3u fepmierigen OrtSberpältniffen gut
bemältigt merben lönnten.

Frl. Stiggli pat bei ipren Erpebungen im
Fapre 1943 feftgeftellt, bafs bie 173 beantmor»
teten Fragebogen im Danton Vera baS Ergeb=
nis geitigten, baff 118 biefer Hebammen einen

icp Fpnen fôer etmaë genaueren Sluffcp^
geben möcpte.

©as Einpeitsfefretariat mar aus finartgtb -

ten ©riinbett unmöglicp. ©espatb paben mir ba-

bon abgetrennt: 1. bie ©tettenbermittluu&
2. SlecptSberatung unb Fnlaffi unö 3- -^erftepe-

ruttgen.
©ie ©teltenbermitttung mürbe entmeber bo

einer fepon beftepenbeu pflegerifcpert@tellew
bermitttung übernommen ober fie mürbe po

einer fpebamme burcpgefüprt. ©iefe ©teile mal

3ur Beratung unb Vermittlung frei merbenbe

Apebammenftetlen ba, fie mürbe Ferienbertretum
gen ttnb anbere Stbtöfnngen bermittetn.

©ie DIecptSberatung müjfte bon einer FurlP
burcpgefüprt merben ttnb gäbe jeber tpebamm
bas Vecpt auf eine unentgeltlicpe SlecptSbei^
tung. ©ie Untoften gingen 31t Saften beS Ve

_

eins. Sltts EinfacppeitSgri'mben mürbe btef

©telte auep bie Fufaffoftette angegtiebert we ¬

ben, metepe bafür beforgt märe, baff
_

m

diecpnitngen in angemeffener 3ett eingetnebe
mürben.

SBaS nun bie Verficperungen anbelangt, pa

icp Fpnen untenftepenb ein deines ©epetna auf-

geftetlt, um FPnen 5U geigen, metepe SDtögnw'

leiten FPnen fur ©icperttng FpreS Sllterë
geboten merben fönnten.

©ie Vorteile unb Siacpteite gmifc^en ©enoffem

fcpaftSberficperung unb ber Verficperung °

einer fonseffionierten fc£>meigexifct)en Seben»-

berfieperung fann icp 3pnen natürtiep nur gmO

fur3 unb borfieptig fepitbern, ttnb icp märe
banfbar, menn ©ie fiep auep noep anbermewö
beraten tiefen.

Um borab bie ©ri'tnbung einer ®enöfle^
fcpaftSberficperung 31t ermäpnen, möcpte W

©ie baran erinnern, baff ©ie fepon bei ein

fotepen ©enoffettfepaft ber Verficperungêîml
bes @cpmeig. VerbanbeS biptomierter ©m113 '

ftern für SBocpem, ©ättglingS» urtb ,flinberpfle9

aitgefcptoffen mären, ©iefe klaffe beftept feit 3tr „
3man3ig FaPïcn unb pat fiep unter ber überi
bertraueusermeifenben Stuffiept bon s-|$rof.

perti fepr gut bemäprt. ©ie meiften Strbetje
merben eprenamttiep aitSgefüprt, unb jo fmt

pier bie VermattungSfoften prattifcp faft 9a ^
meg. Es merben pier girfa 5 Vro,ent Vermjf
tungSfoften bereepnet, mäpreub eine ^eUxf7rt
rnngSgefeltfcpaft 18 bis 22 dpxogertt Un*0"
bereepnet.
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maximalen Verbienft auë iprem Veritf bon
2000 Fäulen patten pro F<4r-

3ur ^Bearbeitung ber brei tpauptgebiete mur=
ben nun brei ©ruppen gebitbet, mobei fiep bie

erfte ©ritppe mit ber Sîeitrefrutierung 31t be=

faffen patte, morüber icp FPnen fpäter 2tuf=
|cptuf3 geben merbe, bie gmeite ©ritppe mit ben

2tnftettung§berpältniffen unb ber reepttiepen
Orbnung be§ fäebammenrnefens, morüber
$pnen Frau ©i- ©palmann in iprer näcpften
Kummer Uuffcptup geben mirb, unb bie britte
©ruppe 3ttr Prüfung bes .öebammenfelretaria»
tes itnb ber Verficpentngen beftimmt mar.

©er Fïagebogen II, metepen mir balb mie
ber ausgefüttt 3urücferpatten, befepäftigt fiep

nun pauptfäcpticp mit biefen Fiagen, mespatb
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Zusammenfassung des Vortrages
von Frau Dr. meä. E. Studer

gehalten am IS. Juni 1950 im Frauenspital Bern

Sehr geehrte Anwesende!

Ihr zahlreiches Erscheinen zeigt uns, daß Sie
an den fortschreitenden Arbeiten zur Neugestaltung

des Hebammenberufes regen Anteil
nehmen. Ihr aktives und reges Interesse wird uns
anspornen, und wir bitten Sie um Ihre
Mithilfe, durch rasches Beantworten der an Sie
adressierten Fragen.

Wir haben Sie heute zu einer außerordentlichen

Versammlung hieher gebeten, weil am
1. Juli die Prämien aller Rentenversicherungen
empfindlich erhöht werden. Eine Versicherung
für das Alter bei einer privaten Institution
muß bis spätestens 29. Juni angemeldet werden,

sollte dies von uns aus geschehen.

Erlauben Sie mir nun, Ihnen vorerst einen
kurzen Ueberblick zu geben über die schon
geleisteten Arbeiten.

Am 9. Mai war die erste große Sitzung im
Frauenspital.

Es wurde jenesmal das statistisch gesammelte
Material bekanntgegeben und eine
Arbeitseinteilung geschaffen.

Aus dem statistischen Material des
Fragebogens I an die Hebammen gêht hervor, daß von
zirka 290 beantworteten Fragebogen nur eine
Stimme gegen die Neuregelung des Hebammenberufes

war oder ist. Die beiden andern Fragen

wurden mit 1:6 für Verstaatlichung und
ô: 6 für einen freien Beruf beantwortet.

Die Fragebogen der Spitäler haben uns zur
Aufklärung der durchschnittlichen Geburten der

frei praktizierenden Hebammen verholfen. In
der Stadt Bern kommen durchschnittlich 23
Geburten auf eine Hebamme, auf dem Lande etwa
21 Geburten pro Hebamme.

Herr Prof.. Neuweiler erklärte, daß 49
Geburten genügen, um eine Hebamme beruflich
auf der Höhe zu behalten, daß aber 69 Geburten
bei nicht allzu schwierigen Ortsverhältnissen gut
bewältigt werden könnten.

Frl. Niggli hat bei ihren Erhebungen im
Jahre 1943 festgestellt, daß die 173 beantworteten

Fragebogen im Kanton Bern das Ergebnis

zeitigten, daß 118 dieser Hebammen einen

ich Ihnen hier etwas genaueren Aufschoß

geben möchte.
Das Einheitssekretariat war ans finanzre -

len Gründen? unmöglich. Deshalb haben wir
davon abgetrennt: 1. die Stellenvermittlung,
2. Rechtsberatnng und Inkassi und 3. VersM-
rungen.

Die Stellenvermittlung würde entweder vo

einer schon bestehenden pslegerischen
Stellenvermittlung übernommen oder sie würde vo

einer Hebamme durchgeführt. Diese Stelle war

zur Beratung und Vermittlung frei werdende

Hebammenstellen da, sie würde Ferienvertretungen
und andere Ablösungen vermitteln.

Die Rechtsberatung müßte von einer Jung?
durchgeführt werden und gäbe jeder HebarnM
das Recht auf eine unentgeltliche Rechtsbem-

tung. Die Unkosten gingen zu Lasten des

eins. Ans Einfachheitsgründen würde d?ej

Stelle auch die Jnkassostelle angegliedert we -

den, welche dafür besorgt wäre, daß at

Rechnungen in angemessener Zeit eingetneve
würden.

Was nun die Versicherungen anbelangt, ha

ich Ihnen untenstehend ein kleines Schema mm

gestellt, um Ihnen zu zeigen, welche Mögnckb

keiten Ihnen zur Sicherung Ihres Alters
boten werden könnten.

Die Vorteile und Nachteile zwischen Genossen-

schaftsversichernng und der Versicherung a

einer konzessionierten schweizerischen
Lebensversicherung kann ich Ihnen natürlich nurgaNz
kurz und vorsichtig schildern, und ich wäre
dankbar, wenn Sie sich auch noch anderweitig
beraten ließen.

Um vorab die Gründung einer
schaftsversichernng zu erwähnen, möchte ?w

Sie daran erinnern, daß Sie schon bei em

solchen Genossenschaft der Versicherungskap
des Schweiz. Verbandes diplomierter Schw

^
stern für Wochen-, Säuglings- und Kinderpsteg

angeschlossen wären. Diese Kasse besteht seit Zw

zwanzig Jahren und hat sich unter der übern

vertranenserweckenden Aufsicht von Pt:of. ---sJ-
perli sehr gut bewährt. Die meisten ^
werden ehrenamtlich ausgeführt, und so fmt

hier die Verwaltnngskosten praktisch fast ga »

weg. Es werden hier zirka ö Prozent Verwa
tungskosten berechnet, während eine

rungsgesellschaft 18 bis 22 Prozent Unkop

berechnet.

m/l

scbstkt âie besten (Zrunckl»gen ?u
einer gesuncken Konstitution

Koekki! Imliàs eine Minute

ln ^potkeken, Drogerien
u. I.ebenslnittelgescîiâkten
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Montreux
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maximalen Verdienst aus ihrem Beruf von
2999 Franken hatten Pro Jahr.

Zur Bearbeitung der drei Hauptgebiete wurden

nun drei Gruppen gebildet, wobei sich die

erste Gruppe mit der Nenrekrutiernng zu
befassen hatte, worüber ich Ihnen später
Aufschluß geben werde, die zweite Gruppe mit den

Anstellungsverhältnissen und der rechtlichen
Ordnung des Hebammenwesens, worüber
Ihnen Frau Dr. Thalmann in ihrer nächsten
Nummer Aufschluß geben wird, und die dritte
Gruppe zur Prüfung des Hebammensekretariates

und der Versicherungen bestimmt war.
Der Fragebogen II, welchen wir bald wieder

ausgefüllt zurückerhalten, beschäftigt sich

nun hauptsächlich mit diesen Fragen, weshalb
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hi
^eute fcf)lx>tertg fein mirb ftrtb

e ©elbanlagen, bocp pat man auct) bier bon
rufener ©telle ftets nocp genügenb Sßege jur

^rct)erftelfnng bee ©etber gefnnben. öerr ißrof.
£-entf)er(i bat eine überaus gvofje ©rfaprung; er

uns * ü*e'e l°^er ©igenfaffeu eingerichtet
ö Seniefjt auf bem eibgenöffifcpen SBerficpe»

T»^samt alle Sltptung.

I,; "3,e ^erficbentng burcb eine foitjeffio»

ifftf '^lt,eUertfcbe IfebenöberftcperungögefefU
loft *5urc^ ^te riatiirlicben größeren lln=
hi Qu^ teurer- ®afür aber übernimmt
ein u'.'^erunn bie normalen ÜUfifen burcb
firf/ ' lc^Derfict)erung. ®ie fRentenanftatt pat

5g
l~ jebcr Ve3tepung alte sDiübe gegeben, um

H 'Pebammen eine oorteitbafte Verftd)erung
3 gebDäb)ren, unb Verpanblungen fielen nocp

,^5 ^' benen bie Prämien nocb etmaê tiefer
LJ .^men alë unten erlbäbnte, febocb fei»

ho r?le 1° ltl^e bei ber ©enoffenfcpafts»
oerbcbernng.

nJutammenfaffenb paben ©ie bei ber ©e=

qeJ iv'^.ft^berficberitng bie bcbeutenb gerim
5

.ert Prämien, aber aucb toeniger ©icberbeiten,

böb
1 À'ebensberficberungsgefettfd)aft eine

t /.^ /Prämie, aber bafür etma§ mepr ©tcper=
o r ^bfolute ©icperpett mirb gpnen auch feine

u Ke^berficpentng§gefeüfcpaft geben fönnen
o burfen, ba aufjergemöpnlicpe Umftänbe unb
hi0 «J1 '~'e ebenfo meprlos machen fönnten toie

.©enoffenfcbaft.
sm -5 jebe Hebamme inie jeber beruflieb tätige
opn^ Unfall, Äranfpeit unb bas Sitter
jjc{.UB5nb Derficbert fein füllte, ift fefbftöerftänb»

@ta t
* ^°^en' fpäter bie ©emeinben unb ben

tön
an ^ U'em Vefferergepen intereffieren ju

unb mir poffen, bafe auch gpnen eiu

Steil ber Prämien burcp ©emeinbe unb ©taat
abgenommen merben fann. £>eute aber müffen
©ie fieb entfcpliefjen fiep berftcpern ju taffen, um
Ccfeitb uttb Strmut burcb Unfall, Äranfpeit unb
Sifter 31t entgehen.

Um eine gapresrente bon gr.1000.— nach
bem 65. Slltersjapr 31t erhalten, müffen jährlich
nach Sütersflaffe eingelegt merben:

(SertoffertfdfaftS»
berftdferung 316 ; 20 Sali" 30 3. 40 3. 50 3.
mit Stücfgemäpr 130.10 193.10 310.50 591 40

ohne StüiJgetoäbr 102.70 156.20 259.10 516 30

SebenêberfidferungS'
gefeüfdEiaft

mit Stücfgemäljr 259.— 417.— 808.—
ohne SMcfgemcipr 224.— 355.— 668.—

Slu^ug aus ber Stofpradje ber jßröfi&entiit beê

SBunbeS ©eptoeijerifeper graueuberetne

grau ®. §aemmerlt»©d£)möler

an ber Qubitäum§-geier im ©afino S3ern, 23. Süpril 1950

2)as ©tubittm über bie ©ntftepung unb bie
Sntmicftung ber Sfrbeit be§ Vunbeë ©cpme^e»
rifeber grauenberetne ift fepr einbrucfsboll. ®s
ift iiberrafcbenb, mit meteber ©rofj3Ügig!eit unb
Söeitfidjt bie ©rünberinnen bie Drganifation
geplant unb bie fonftituierenbe Verfammlung
bom 26. 9Jiai 1900 bie ©tatuten beftimmt
haben.

©te ©rünberinnen bes Vunbeê
©cbmei5. grauenberetne maren:

gräulein Helene bon SJtütinen, ißräfibentin ber
grauenfonferen3en 511m ©tbgenöfftfcpen$reu3
in Vern;

ÜRabentoifelle Sautille Vibart, tjiräfibentin ber
Union des femmes bon ©enf;

2Rabame®ubiltarb=©bûbannes, t^räfibentin ber
Union des femmes in Öaufanne;

ferait ©. $fooê=Qegber, fßräfibentin ber Union
y\-rauenbeftrebungen in ^iUicb.
3)ie ^Richtlinien für ben 5?unb maren bon

altem Slnfang an feftgetegt unb gelten beute
nocb:

1. ©egenfeitige Stnregung itnb beffere ißer=

ftänbiguug untereinanber.
2. ©emeinfames itorgeben bei ben eibgenöf»

fifeben tyebörben.
3. ©ine angemeffene Vertretung ber ©cbmei=

3er grauen bem Slustanbe gegenüber.

3mec£ ber ©rünbung bes VunbeS ©cbmei3.

grauenbereine mar: eine 3erttralftelte 31t biU
ben, bei meteber bie SBünfcbe ber in berfebte»
benen totalen fv^uuenbereinen 3ufammengefah=
ten grauen befproeben unb, menn nötig, an bie

eibgenöffifeben Vebörben meitergeteitet
merben fönnten. Siefe Veporben fetbft patten
ben grauen nahegelegt, „fo ihr alte einig feib
unb gemeinfam unb beftimmt eure SBünfcpe

funbgebt, merben mir benfetben entfpreepen unb
eure Vegebren erfütten". @S mar ba§ neue
3ibitgefepbucb, bei beffen ©ntfteben bie ©cpmei=

3er grauen 311m erften 9RaI ibte befonberen
ftöünfcbe befanntgaben. $rofeffor ©art tpittp,
ber befannte ©taatërecptslebrer unb ißolitifer,
bat bie grauen aufgerufen, fiep um bie tßotitif
3U fümmern, ba fie fonft ipren SOîânnern niept
bie geiftig ebenbürtigen ©efäprtinnen fein unb

Diese drei Nestlé Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle beim Säugling und grösseren Kinde.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezackexte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gutverdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Sangflasche
sehr einfach.

aktienGesellschaft für nestlé Produkte,vevey

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme 75

di vielleicht schwierig sein wird sind
e Geldanlagen, doch hat man auch hier von
Mener Stelle stets noch genügend Wege zur

^Herstellung der Gelder gefunden. Herr Prof.
^eiuperli hat eine überaus große Erfahrung; er

un5 solcher Eigenkassen eingerichtet
b genießt aus dem eidgenössischen Versiche-

^wgsamt alle Achtung.
Versicherung durch eine konzessio-

irb k
schweizerische Lebensversicherungsgesell-

koü durch die natürlichen größeren Un-
di ^ìsch viel teurer. Dafür aber übernimmt
ein ì,?ìchernng die normalen Risiken durch

Rückversicherung. Die Rentenanstalt hat
H m jeder Beziehung alle Mühe gegeben, um
u Hebammen eine vorteilhafte Versicherung

^ gewähren, und Verhandlungen stehen noch
dei denen die Prämien noch etwas tiefer

ê 'when kämen als unten erwähnte, jedoch lei-
v° - so tief wie bei der Genossenschasts-
^ftlcherung.

î,
S^sammenfassend haben Sie bei der Ge-
^Hchaftsversichernng die bedeutend gerin-

Prämien, aber auch weniger Sicherheiten,
kinll

^ Lebensversicherungsgesellschaft eine

b->6 ^ ?^wie, aber dafür etwas mehr Sicher-
» Absolute Sicherheit wird Ihnen auch keine
^^^Versicherungsgesellschaft geben können

I - dürfen, da außergewöhnliche Umstände und
Ä. 55 fte ebenso wehrlos machen könnten wie
^Genossenschaft.

'^>aß jà Hebamme wie jeder beruflich tätige
Unfall, Krankheit und das Alter

versichert sein sollte, ist selbstverständ-

Stn hoffen, später die Gemeinden und den

kön
^ Ihrem Besserergehen interessieren zu

^^rn, und wir hoffen, daß auch Ihnen ein

Teil der Prämien durch Gemeinde und Staat
abgenommen werden kann. Heute aber müssen
Sie sich entschließen sich versichern zu lassen, um
Elend und Armut durch Unfall, Krankheit und
Alter zu entgehen.

Um eine Jahresrente von Fr. 1666.— nach
dem 63. Altersjahr zu erhalten, müssen jährlich
nach Altersklasse eingelegt werden:

Genossenschaftsversicherung

Ab: 20 Jahre SV I. 40 I. SO I.
mit Rückgewähr 13010 193,10 310,50 591 40

ohne Rückgewähr 102.70 156,20 259,10 516 30

Lebensversicherungsgesellschaft

mit Rückgewähr 259,— 417.— 808.—
ohne Rückgewähr 224.— 355,— 668.—

Auszug aus der Ansprache der Präsidentin des

Bundes Schweizerischer Frauenvereine

Frau G. Haemmerli-Schindler

an der Jubiläums-Feier im Casino Bern, 23, April 1950

Das Studium über die Entstehung und die
Entwicklung der Arbeit des Bundes Schweizerischer

Frauenvereine ist sehr eindrucksvoll. Es
ist überraschend, mit welcher Großzügigkeit und
Weitsicht die Gründerinnen die Organisation
geplant und die konstituierende Versammlung
vom 26. Mai 1960 die Statuten bestimmt
haben.

Die Gründerinnen des Bundes
Schweiz. Frauenvereine waren:

Fräulein Helene von Mülinen, Präsidentin der
Frauenkonferenzen zum Eidgenössischen Kreuz
in Bern?

Mademoiselle Camille Vidart, Präsidentin der
Union ckss kemmsz von Genf:

Madame Duvillard-Chavannes, Präsidentin der
Union cles kennnes in Lausanne;

Fran E. Boos-Jegher, Präsidentin der Union
Frauenbestrebungen in Zürich.

Die Richtlinien für den Bund waren von
allem Anfang an festgelegt und gelten heute
noch:

1. Gegenseitige Anregung und bessere Ver¬
ständigung untereinander.

2. Gemeinsames Vorgehen bei den eidgenös¬

sischen Behörden.
!1. Eine angemessene Vertretung der Schwei¬

zer Frauen dem Auslande gegenüber.

Zweck der Gründung des Bundes Schweiz.
Frauenvereine war: eine Zentralstelle zu
bilden, bei welcher die Wünsche der in verschiedenen

lokalen Frauenvereinen zusammengefaßten

Frauen besprochen und, wenn nötig, an die

eidgenössischen Behörden weitergeleitet
werden könnten. Diese Behörden selbst hatten
den Frauen nahegelegt, „so ihr alle einig seid

und gemeinsam und bestimmt eure Wünsche
kundgebt, werden wir denselben entsprechen und
eure Begehren erfüllen". Es war das neue
Zivilgesetzbuch, bei dessen Entstehen die Schweizer

Frauen zum ersten Mal ihre besonderen
Wünsche bekanntgaben. Professor Carl Hilty,
der bekannte Staatsrechtslehrer und Politiker,
hat die Frauen aufgerufen, sich um die Politik
zu kümmern, da sie sonst ihren Männern nicht
die geistig ebenbürtigen Gefährtinnen sein und

Diese drei 5tes0è 8gexisürären eideictuern eine zbßesrutle Kinkukrun^
der 8rsrke und vierzutder IVIetde veirn 8duAÜr>A und grösseren Kinde.

^.ui'iL^cinsul.l.Lcu/rr'r rvu hius'ruk: k>uooviere. vLvev

àtle gvzàrte
konàierte Wed

?ür cksn SâNIling bückst ckis kiestick

Jesaokerts kondensierte kliiod,
vstirsnck cksr ersten Vebsnsrnonsts,eins

susIsglioksns, koobvrsrtigs liskrunA,
denn sie ist rein und ssbr Jutverdenket».

Des Dosieren cksr klsstlck gssuoksrtsn
kondensierten MIok ist denk cksr

grecknierte» liestick Snngkissoke
ssiir einlsob.
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ipre ©öpne nicpt 51t brauchbaren Vürgern einer
Vepublif erziepen fönnten. gn einem öffent»
ïicEjen 33rief bom guli 1900 fc^xeibt er an bie

grauen: „®anz unztoeifelpaft müffen ©ie fic^
um bie beborftepenben Arbeiten, über eine ge»

rechte unb für febcn bienlicpe ©rftellung eines
fcpmeizerifcpen iji.ribat» unb ©trafrecpted befüm»

merit, ernftlid) befümmern, menn ©ie nicpt mit
gprer ganzen „©emeinnüpigfeit" auf einem
fcpmanfenben ober bielleicpt gänzlicp unpalt»
baren Voben fic£) bemegen toollen."

©ine ©djar fluger, unerfcprodener grauen,
eben bie ©rünberinnen unb ipre Mitarbeiter»
innen, grau ©. ;j3ieczhnffa»Veichenbad) unb grl.
gannp ©cpmib in Vern, Mabarne ©paponnière»
©pai;r in ©enf unb Mite Ärafft in Baufanne,
paben fid) bie ilepre gemerft unb in jahrelanger,
Zâper Slrbeit mit biet $aft unb biel ©ebulb bie
gefepgeberifcpe Slrbeit ber ©ibgenoffenfcbaft mit
hilfe einer im gapre 1906 fpeziell gegrünbeten
©efepeêftubiemSïommiffion berfolgt, ©ingaben
berfaßt unb, fotoeit bied obne Mitfpracperecpt
möglich mar, ibren ©influß im hinbiicf auf bie

Stellung ber grauen, ber gugenblicpen unb ber
Äinber geltenb gemalt, ©s toar fcbon ein „gro»
her, ja unerhörter gortfd)ritt, bah c-' ')en
©cptoeizerfrauen bei ber Vorbereitung für bas
©cptoeiz. gibilgefep bergönnt mar, offijiell im
Vate ber Männer gehört zu merben". ©ie mur»
ben ja allerbings nur inbireft angehört, hatten
aber in ber Veïfon öotl ißrof. ©mür
einen ausgezeichneten Vertreter, gn einem Ve=

rieht ber erften ißräfibentin bes Vunbed, grau»
lein §elene bon Mülinen, aus» bem gapre 1904
lefen mir: „2lber menn bie Verhanblungen über
bie enbgültige ©eftaltung unferes gibilrecptes
beginnen, fo fönnen mir uns feines einzigen
National» ober ©tänberated rühmen, ber bereit
märe, fid) bon borneljerein als Slämpe für bie

©cptoeizerfrauen zu erflären!"
S)en SBunfcp ber Vehörben nach einem gu»

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

K 9070 B

fammenfcpluß haben fid) bie grauen nid)t nur
gemerft, fonberu fie haben and) bid zum heutigen
Sage bie Sïonfequenzen baraud gezogen unb ber»

fucht, möglid)ft biele Vereine zur Mitgliebfcpaft
beim Vunb ©cptoeiz. grauenbereine zu gemin»
nen. ghre gapl ftieg bid auf 250 im gapre
1944. ge mehr man fid) in bie alten Vrotofolle
unb gahresberichtc unb in bie zaplreidjen ©in»
gaben bertieft, melcpe ber Vunb ©chmeiz-
grauenbereine im i'aufe ber galjrzeljnte ge»

fcl)rieben hat, befto mel)r ftaunt man, mit mel»

eher Unermüblidjfeit nnb ©rünblidjfeit gearbei»
tet morben ift. ©0 finb mid)tige ©ingaben ge»

macht morben zum fet)meiz- ©trafgefe^, zu
loelcpem bie grauen ben ©runbfap bertraten:
bie ©pre ber grau unb bie llnfd)ulb ber Einher
finb foftbarrer aid materielle ©üter. Vergehen
gegen ©elb unb ©ut follen nicht ftrenger he»

ftraft merben aid fütlicpe Vergehen. Sringenbe
©ingaben mürben u. a. eingereicht für bie Vebi»
fion bed gabrifgefeßed, ber ^ranfen»
unb llnfallberficherung, bei meld)er im
©efeßedenttourf meber an bie 2Böcpnerinnen,
nod) an bie grauen überhaupt zuï Stuf»
nähme in bie Verfid)erung gebaept morben
mar! heimarbeitdgefep, Sllfopolgefep»
gebung, Mutterfcpaftsberficperung,
Vebifion bes Vürgfcpaftdrecpts, Vür»
gerrecht ber berpeirateten ©cpmeizer »

fr au, all biefe unb biele anbere ©efepe, W '
famt ben Problemen, bie ihnen zugrunbe Ia9, '

ftanben unb ftetjen zum Seit noch PeF^
Mittelpunft bed Slufgabenfreifed, ben ficy

BSF borgezeicpnet hat. ©ine ganze Veipe
^

ißoftulaten ber ©rünberinnen bed BSF F

heute noch uidjt erfüllt. Man benfe nur a'n

Gleichberechtigung ber grau im ©taat.
(gortjetsung

VermiscMcs
Vitamin Bt berfürjt bie ©eburtdbauei

unb linbert bie ©djmerzen

Voie fchon befannt ift, ift im Verlauf,
©eburt ber Vitamin Bt»Vebarf befonberd h jj
fo bah beffen gufupr notmenbig erfdjeim- y
ber « Revue médic. Chile », Vb. 75, 1947, m

ben nun ltnterfud)ungen beröffentlicpt, ^ IJL

biefe frühere Stnficpt beftätigen unb bie
eIt

öepp, Simmermann unb ©eiße 9e_ (L
fogar zu folgenben ©cplüffen: Venerba ("
tamin Bi) berfürzt fomopl bie ©röffnungf*
auch bie 2ludtreibungsperiobe unb betutib
bie ©cpmerzpaftigfeit ber SBepen. Sicfed 4>

min beeinflußt Vegelmäßigfeit unb ©taw'e

SBepen günftig unb ift zubem in ben berowb _
Sofen (bom Strjte borzufepreiben) für
unb ßinb unfcpäblid).

©chtoeijerifched gugenbfdjriftentf«r'

$er gapresberiept bes ©cpmeizerifcpeb
genbfcpriftenmerfed (©. g. SB.) für bad

1949 betoeift aufs neue, mie notmenbig ed ^
unfere peranmaepfenbe gugenb bor ben i^„
liehen ^Birtlingen ber aus ben benaihbaheIt ^bern in unfer Sanb bermeprt pereinftïô016 ^©cpunbliteratur burcp .Verausgabe gefunbeï
mertboller ©epriften zu fcpüpen. 9lid)t m^11 9

ling's FhosralfjB-Kindermelil ist

sorgfältig den Beforfnissen des Kleinkindes

angepnss^Daher die grossen Erfolge!

cc VA.:-

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschälten

MISTRÜMPfE
warmen Jahreszeit besonder®

genehm. Sie ermöglichen eine dauernde
Zirkulation und geben den Beinen trot^e)en
festen Halt. Ihre Kundinnen werden rn vl

ug
Fällen im Sommer dieser Webart den »

geben.
Qua-

Große Auswahl auch in allen anderen
litäten — vom festen Strapazierstrumpf f"s

gj6
feinsten Gummi-Seidengewebe. Verlang®1!

Maßkarten. Auswahlsendungen bereit^1
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ihre Söhne nicht zu brauchbaren Bürgern einer
Republik erziehen könnten. In einem öffentlichen

Brief vom Juli 1900 schreibt er an die

Frauen: „Ganz unzweifelhaft müssen Sie sich

um die bevorstehenden Arbeiten, über eine
gerechte und für jeden dienliche Erstellung eines
schweizerischen Privat- und Strasrechtes bekümmern,

ernstlich bekümmern, wenn Sie nicht mit
Ihrer ganzen „Gemeinnützigkeit" auf einem
schwankenden oder vielleicht gänzlich unhaltbaren

Boden sich bewegen wollen."
Eine Schar kluger, unerschrockener Frauen,

eben die Gründerinnen und ihre Mitarbeiterinnen,

Frau E. Pieczynska-Neichenbach und Frl.
Fanny Schmid in Bern, Madame Chaponniöre-
Chaix in Genf und Mlle Krafft in Lausanne,
haben sich die Lehre gemerkt und in jahrelanger,
zäher Arbeit mit viel Takt und viel Geduld die
gesetzgeberische Arbeit der Eidgenossenschaft mit
Hilfe einer im Jahre 1906 speziell gegründeten
Gesetzesstudien-Kommission verfolgt, Eingaben
verfaßt und, soweit dies ohne Mitspracherecht
möglich war, ihren Einfluß im Hinblick auf die

Stellung der Frauen, der Jugendlichen und der
Kinder geltend gemacht. Es war schon ein „großer,

ja unerhörter Fortschritt, daß es den

Schweizerfrauen bei der Vorbereitung für das
Schweiz. Zivilgesetz vergönnt war, offiziell im
Rate der Männer gehört zu werden". Sie wurden

ja allerdings nur indirekt angehört, hatten
aber in der Person von Herrn Prof. Gmür
einen ausgezeichneten Vertreter. In einem
Bericht der ersten Präsidentin des Bundes, Fräulein

Helene von Mülinen, aus dem Jahre 1904
lesen wir: „Aber wenn die Verhandlungen über
die endgültige Gestaltung unseres Zivilrechtes
beginnen, so können wir uns keines einzigen
National- oder Ständerates rühmen, der bereit
wäre, sich von vorneherein als Kämpe für die

Schweizerfrauen zu erklären!"
Den Wunsch der Behörden nach einem Zu-

cîtretten-Xiiàr

Hebammen verlangen Cluster zur
Abgabe an Nie jungen lVlütler von 6er

diOV^Vll^ Lostkacd, Türicti 27.
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sammenschluß haben sich die Frauen nicht nur
gemerkt, sondern sie haben auch bis zum heutigen
Tage die Konsequenzen daraus gezogen und
versucht, möglichst viele Vereine zur Mitgliedschaft
beim Bund Schweiz. Frauenvereine zu gewinnen.

Ihre Zahl stieg bis auf 250 im Jahre
1944. Je mehr man sich in die alten Protokolle
und Jahresberichte und in die zahlreichen
Eingaben vertieft, welche der Bund Schweiz.
Frauenvereine im Laufe der Jahrzehnte
geschrieben hat, desto mehr staunt man, mit welcher

Unermüdlichkeit und Gründlichkeit gearbeitet
worden ist. So sind wichtige Eingaben

gemacht worden zum schweiz. Strafgesetz, zu
welchem die Frauen den Grundsatz vertraten:
die Ehre der Frau und die Unschuld der Kinder
sind kostbarrer als materielle Güter. Vergehen
gegen Geld und Gut sollen nicht strenger
bestraft werden als sittliche Vergehen. Dringende
Eingaben wurden u. a. eingereicht für die Revision

des Fabrikgesetzes, der Kranken-
und Unfallversicherung, bei welcher im
Gesetzesentwurf weder an die Wöchnerinnen,
noch an die Frauen überhaupt zur
Aufnahme in die Versicherung gedacht worden
war! Heimarbeitsgesetz, Alkoholgesetzgebung,

Mutterschaftsversicherung,
Revision des Bürgschafts rechts,
Bürgerrecht der verheirateten Schweizer¬

frau, all diese und viele andere Gesetze, ^
samt den Problemen, die ihnen zugrunde lag '

standen und stehen zum Teil noch henw î

Mittelpunkt des Aufgabenkreises, den sich

vorgezeichnet hat. Eine ganze Reihe v

Postulaten der Gründerinnen des IZT? "
heute noch nicht erfüllt. Man denke nur än

Gleichberechtigung der Frau im Staat.
(Fortsetzung folg"

Vermischte;
Vitamin IZi verkürzt die Geburtsdauer

und lindert die Schmerzen

Wie schon bekannt ist, ist im Verlaufe der

Geburt der Vitamin IZl-Bedarf besonders Y ^
so daß dessen Zufuhr notwendig erscheint. B
der « áevus mêà. Edile », Bd. 75, 1947, w

den nun Untersuchungen veröffentlicht, ^ sil

diese frühere Ansicht bestätigen und die Äuto
^

HePP, Timmermann und Geiße
sogar zu folgenden Schlüssen: Benerva (^ ^tamin IZi) verkürzt sowohl die Eröffnungs-
auch die Austreibungsperiode und verniM
die Schmerzhaftigkeit der Wehen. Dieses W

min beeinflußt Regelmäßigkeit und Stärke

Wehen günstig und ist zudem in den beroAr
Dosen (vom Arzte vorzuschreiben» für WU

und Kind unschädlich.

Schweizerisches Jugendschriftenwerk

Der Jahresbericht des Schweizerischen
gendschriftenwerkes (S.J.W.) für das

1949 beweist aufs neue, wie notwendig es j

unsere heranwachsende Jugend vor den lw

lichen Wirkungen der aus den benachbarten ^
dern in unser Land vermehrt hereinströme ^Schundliteratur durch Herausgabe gesunder
wertvoller Schriften zu schützen. Nicht wen g

»iiß'z klwsealM-kiiiäermelil ist sorx»

ISItißà keMàlssenàkleinkinà

»xMpassMvalwr à xrnssen krlolxv!

-14' -z.:-

LtlMIicli üdetsli in iìpotlislcen, Urogenen imil gnlen lelisnzmitlelgezcnStten

MlölkVUpkK
warmen 6akreszeit besonâers ^

genelrm. 8ie ermöglicken sine 6ausrn6e
Zirkulation un6 geben 6en Leinen
testen ltlalt. Ilrre Xunâinnen werUen lo

Z

Lallen im 8ommer 6ieser XVebsrt 6er> '
Zeben.

LirolZe Tkuswakl auck in allen snNeren
litâten — vom testen Ltrapazierstrumpk b>5 ^ksinsten (ôummi-8s!6enZewebe. VorlanZoN ^

IKtalZkarten. ^uswaiilssnâunZen bereits



9îc. 7

neue £>efte in beutfcf)er, 7 in fram
'it l un^ ^ *n italienifcfyeï ©pracfjc formten
t- en bisher bereits erschienenen 320 heften
„ .^.u9efüf!t toerben unb and) etliche 9iad)brucEe

fifi r!•^ a's notlnenbig. ©er gefamte 2tbfa|
fini sü1'-* run') 550000 .'peften ettna auf ber
1 nnnn

^ le^tjäljrigen. £ingu treten nod) runb

bttnh berfauîte ©ammelbänbe, b. I). t)übfd) ge=

r ene^3ltfoinmenfaffnngen bon je bier ein=

| ?en 3ugenbfd)riften. ©iefer aufeerorbentlich

brmf fonnte erreicht tuerben bor allem
.tQtfräftigcn (sinfa^es ber 3000 etjrem

unb <v
tat'3en 33ertriebsmitarbeiter, ÜKännern

fpitâ ' mc^ auê ^em Se^rerftanb. Slnber»

tenb
it)ac^en eOte ganje 2tnjaf)I freimütig arbei=

n
er ^eöa!tion§4lommiffionen bariiber, baff

unb
•lüert0o^e unö 9ut£ £efte herausgegeben

ber ^Cïtïiek übernommen merben. 2tuS

12 t ^Qhïesred)nung, bie mit einem geringen

m
^Ühufi ber (Sinnahmen abfchliefjt, geminnt

in r ,®'nbruc!, ba| fid) baS 90. auth

bi OnQn3'eIter .'pinficht nach unb nach îonfoti=
em. y. oütooht gelegentlich in ©tofgeiten ein
mit/r ^eï Junget an flüffigen 23etriebS=

© > i'emerfbar macht. ©eSmegen ift baS
• \S- -tö. auch immer nod) auf bie öilfe ber-

©ie ©chmeijer §ebamme

ftänbniSboüer ©önner unb Qnftitutionen am
gemiefen. 9tad) mie bor foirb bie ©efchäftSftelte
burch bas gentralfefretariat ißro Qubentute
geführt. 9t. 2.

C&ücherfijch

îleue ijefte bes 0d)tDci5."3[ugcnbf^)riftcntt>crBcs
®te crftc 'Serie bon 5 SQ28»§ejteit für ba§ Qaljr 1950

ift foeben erjdjicueu. ®ie Sg3B»§ejte, bie fid) unter ber

gugenb großer 93clicbtf)eit erfreuen, tönnen bei Scbul»
öertrieböftetlen, an Stioften, in 83uöt)ljanblungen ober
bei ber ©ejdjäftöftetle be§ Sdjweig. gugenbjdjriftenWetfeö
(Qürid), ^oftfadj 22) gum greife bon 50 9îp. begogert
toerben :

9tr. 353, „Tim ©allon 3Utn tïlorbpol". Steide : Steifen
unb Slbenteuer; Sitter: bon 11 gaïjren an.

Sluguft Slnbrée faßte ben (ßtan, mit groei Sameraben
ben StorbpDl in einem greibatfon gu erreichen; nad)
bieten Strapagen finb bie SJtänner in ber Slrltté um»
getommen.

Str. 354, „Per Silberbarren", g. ®onaucr. Steide:
©efdjidjte ; Sitter: bon 12 gaïjren an.

gmct junge abenteuerluftige Sugerner taffen fid) al§
©ötbner nadtj gtalien anmerben unb tnarfdjieren bolt
ijoljer ©cwartungen unter güljrung ber SBerber bem

©ottfjarb gu. gm ®urm bon tpofpental laffen fie einen

77

©ejangenen entwijdjen; bafür Ijaben fie eine ftrenge
Strafe gu gewärtigen. Slber fie gießen c3 bor, auf bie

gnfeln bei Sriffago gu entfliegen, too fie bei einem ®e»

lehrten einen Silberbarren entbeden, beit fie enttnenben.
Slïïein ber Silberbarren ertoeift fidf) at§ ein Stüd min«
bertoertige§ SJtetatt. Sdftiejjlid) entroirrt ficïj aïïeâ gum
©uten, unb bie beiben Steiëlaufer tetjrcn in bie tçeimat
gurüd.

92r. 355, „Per toeiße SOal". Steide: Siteratifdjeö;
Sitter: bon 14 galjren an.

Slufregenbe gagb nad) einem Wetfjen SBalfifdj, ber
alte ganger in§ Sterberben treibt ®er eingige lieber»
tebeube ergabt bie fpannenben Slbenteuer

Str 356, „Pom böjen ©änfcrid) unb lieben Bie¬
ren". Sittt) SBieêner.

günf furggefdfidften, ©rinucrungcn au§ ber gugenb«
geit ber Stcrfafferin, Wobei bor allem ber Sln^anglid^»
teit unb ber Sireue bon §unben unb Sögeln ein War»
meö Sob gegotlt Wirb.

Str. 357, "Jür junge Staupen- unb Sd>metterlinge-
feeunbe", ©. Stinbtiöbadjer. Steilje; Sluö ber Statur;
Sitter: oon 10 ga^ren an.

®a§ §eft „gür junge Staupen» unb Sdjmetterlingê»
freunbe" fü^rt un§ in§ Wunberreid^c Seben ber Sehntet»

terlingêraupen ein unb geigt unö auöfü^rtidb, wie Wir
bie ©ntwiettung ber farbenpräd^tigen Sommerbögel
miterleben fönnen.

SAlMiASCHE

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Junge, katholische

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Klinik.

Offerten unter Chiffre 6044 an
die Expedition der „Schweizer
Hebamme", Bern.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Nr. 7

."...A-'kuzig neue Hefte in deutscher, 7 in fran-
chcher und 4 in italienischer Sprache konnten

bin, bisher bereits erschienenen WO Heften
„

âu^eficht werden und auch etliche Nachdrucke

bli ^ >

îìâ) als notwendig. Der gesamte Absatz

5>bs> rund 550000 Heften etwa auf der

Itàn ^ letztjährigen. Hinzu treten noch rund

bund ^àufte Sammelbände, d. h. hübsch ge-
^^Zusammenfassungen von je vier ein-

Äugendschriften. Dieser außerordentlich
da»p ìlrnsatz konnte erreicht werden vor allem
à,..bes tatkräftigen Einsatzes der ZOOO ehren-

und
tätigen Vertriebsmitarbeiter, Männern

ieìtâ ' ^^ìst aus dem Lehrerstand. Ander-

tend
eine ganze Anzahl freiwillig arbei-

^edaktions-Kommissionen darüber, daß

Und
'^rtvolle und gute Hefte herausgegeben

der Vertrieb übernommen werden. Aus
n.s, Zinsrechnung, die mit einem geringen

ber Einnahmen abschließt, gewinnt
in n .Eindruck, baß sich das S. I. W. auch

di î^anzieller Hinsicht nach und nach konsoli-
àà âvohl gelegentlich in Stoßzeiten ein

win r
.Her Mangel an flüssigen Betriebs-

S Nzìch bemerkbar macht. Deswegen ist das
>1--V. auch immer noch auf die Hilfe ver-

Die Schweizer Hebamme

ständnisvoller Gönner und Institutionen
angewiesen. Nach wie vor wird die Geschäftsstelle
durch das Zentralsekretariat Pro Jnventute
geführt. R. L.

Büchsrtisch
Neue Hefte des Schweiz. ?ugendschriftenwerßss

Die erste Serie von S SJW-Hefteu für das Jahr 195V

ist soeben erschienen. Die SJW-Hefte, die sich unter der

Jugend großer Beliebtheit erfreuen, können bei Schul-
Vertriebsstellen, an Kiosken, in Buchhandlungen oder
bei der Geschäftsstelle des Schweiz. Jugendschriftenwerkes
jZürich, Postfach 22) zum Preise von 50 Rp. bezogen
werden:

Nr. 353, „Im Ballon zum Nordpol". Reihe: Reisen
und Abenteuer; Alter: von 11 Jahren an.

August Andrée faßte den Plan, mit zwei Kameraden
den Nordpol in einem Freiballon zu erreichen; nach
vielen Strapazen sind die Männer in der Arktis
umgekommen.

Nr. 354, „Der Silberbarren", F. Donauer. Reihe:
Geschichte; Alter: von 12 Jahren an.

Zwei junge abenteuerlustige Luzerner lassen sich als
Söldner nach Italien anwerben und marschieren voll
hoher Erwartungen unter Führung der Werber dem

Gotthard zu. Im Turm von Hospental lassen sie einen
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Gefangenen entwischen; dafür haben sie eine strenge
Strafe zu gewärtigen. Aber sie ziehen es vor, auf die

Inseln bei Brissagv zu entfliehen, wo sie bei einem
Gelehrten einen Silberbarren entdecken, den sie entwenden.
Allein der Silberbarren erweist sich als ein Stück
minderwertiges Metall. Schließlich entwirrt sich alles zum
Guten, und die beiden Neisläuser kehren in die Heimat
zurück.

Nr. 355, „Der Welpe Wal". Reihe: Literarisches;
Alter: von 14 Jahren an

Aufregende Jagd nach einem weißen Walfisch, der
alle Fänger ins Verderben treibt Der einzige
Ueberlebende erzählt die spannenden Abenteuer

Nr 356, „Vom bösen Gänserich und lieben Tie¬
ren". Lilly Wicsner.

Fünf Kurzgeschichten, Erinnerungen aus der Jugendzeit

der Verfasserin, wobei vor allem der Anhänglichkeit
und der Treue von Hunden und Vögeln ein warmes

Lob gezollt wird.

Nr. 357, Für Zunge Zîaupen- und Schmetterlings¬
freunds", E. Rindlisbacher. Reihe; Aus der Natur;
Alter: von 10 Jahren an.

Das Heft „Für junge Raupen- und Schmetterlings-
sreunde" führt uns ins wunderreiche Leben der
Schmetterlingsraupen ein und zeigt uns ausführlich, wie wir
die Entwicklung der farbenprächtigen Sommervögel
miterleben können.

MUMM

nvoicdmcn

noocim
pkäxiüc«

Spozislprockukto tür

8gllgIîng8-u.KiàpfIkge

zuverlässige tckeil- unck Vorbeu-
gungsmiitel kür ckie Pflege ckes

àsugliogs unck ckes Kleinkinckes.
Tsusenckksck erprobt u. bewsbrt.

Oratismuster âurck:

Kllîinsliîà kàilt 8clnveizsrtizus

Vf. Kàf-Klioeli. KIsflis

sunge, Icatboliscke

tîebamme
suckt Stelle in Spital ocker

Klinik.

Offerten unter Lbikkre 0044 sn
ckie kixpeckition cker „Lckweizer
Hebamme", kern.

Immer wiecker erkalten wir
Anfragen um kekanntgabe ckes Ortes
unck ckes Aufgebers von Inseraten
unter Lbikkre. Oies wäre wicker
cken Zlweck einer solcken
Inserierung kewerberinnen möckten
ikre Anfragen unck Offerten in
verscklossenem Omscklsg — mit
itnsckrikt Lbikkre Kr.... verseben
— sn ckie kxpeckition ckieses KIst-
tes sencken, ckie sie cksnn ckem
betrekkencken Inserenten zustellt.
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£in Sptuna Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
H KindernahrungMuster durch

Albert Meile Ad.

Postfach 245

Zürich 24

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B

Gemeinde Uznach SG
Gesucht tüchtige

Hebamme
Offerten mit Referenzen und Gehaltsansprüchen sind bis

15. Juli 1950 an das Gemeindeamt Uznach zu richten, wo
auch die nähern Anstellungsbedingungen in Erfahrung
gebracht werden können. Gemeinde Uznach SG

6040

ARZT UND HEBAMME...
lassen sich durch Gewichtszunahme nicht

täuschen. Sie wissen, dass es auf gutes

Blut, auf starke Knochen und Zähne, auf

richtige Verdauung und tiefen Schlaf viel

eher ankommt. Darum verordnen viele

von ihnen seit bald 50 Jahren BERNA,

weil sie aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gezogen wird und überdies

einen Zusatz an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D aufweist.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MCINCHENBUCHSEE

FISCOSIN
viel schmackhafter - viel bekömmlicher

Die unvergleichliche Fünfkorn - Säuglingsnahrung
der Firma ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung
6023

Gesucht per sofort junge, tüchtige

kath. Hebamme
in Privatklinik, für den Gebärsaal und zur Mitpflege der

Wöchnerinnen, für Ferienablösung, nachher evtl. Jahres- odC
Dauerstelle.

Offerten unter Chiffre 6045 an die Expedition dieses Blattes-

Brusisalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Bruslenliiindung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit slerilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhälllidi in Apolheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

K 7487 B

Bi-Bi-Schoppen

praktisch, hygienisch

und dauerhaft

Bi-Bi-Weifthalsflasche, bequem zum Einfüllen — deU!^jwcunaisTiascne, oequem zum ninrunen —
k ^ef

und genaue Einteilung — der Sauger sitzt fest, dan

speziellen Behandlung des Flaschenhalses»

BS-BS-Sauger „W", durchsichtig — fein gelocht — in ^°X

und Funktion der Natur abgeschaut.

Bi-Bi-Flaschenkäppchen schließt den Schoppen
zuverl3

sig ab zum Mitnehmen und Aufbewahren

Die ganze Garnitur ist mühelos reinzuhalten,
da innen und außen ganz glatt und ohne Rillen.

Erhältlich in Sanitätsgeschäflen,
Apotheken und Drogerien.

K 8479 B
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Udee âss Vrsd

nennt ein bekannter ?rsueuar2t die

Qeburt. — 8is als (Zeburtskelkerin

kennen am besten die LeiecbtiZuns
dieses Wortes.

Heiken 8ie der gsscbvväcktsn Mutter,
indem 8is ibr die 8orZen um das

X^ind nebmen.

Verabrsicken 8is dem 8auZIing

Hxuîo/s
W l<i kiclss'kicz!ii'u ncsMuster durcb

Wert Ililelle tll.
?08tkscll 24S

Xüriek 24

8ein sicbtlickes Qsdeiken, der (Ze-

sunds 8cklak und Wacbstum wird
Ibrsm Wissen ^ur Lkre und der

Mutter ^ur ?reude Zereicken.

k 84b? ö

(Zemeincle U^nscli 8L
Oesuckt tücktiZe

Hebamme
Offerten mit Hekeren?en unct Oekaltsansprücken sincl bis

15. )uli 1950 an clas Oemeincieamt O^nack Tu rickten, wo
auck clie näkern ^nstellungsbeüinZunAen in ^rkakrunA Ze-
krackt werclen können. (ZemeinUe v^nsck 8(Z

S040

vbio
lassen sick clurck Oswickts^unakms nickt

täuscksn. Lie wissen, class es out gutes

blut, aus starke Knocken uncl ?äkne, aus

ricktigs Vsrclauung uncl tiefen Scklas viel

eksr ankommt. Darum vsrorclnsn viele

von iknsn seit balcl 59 lakrsn b^kbl^,
weil sie aus ctsm VONKorn von fünf Os-

trsiclsartsn gezogen wircl uncl überdies

einen ?usat? an clsn so wicktigsn
Vitaminen b, uncl D ausweist.

Muster gern ^u Diensten.

blObs «- cie.. ^Dblcss^blbDOslsec

kizeozi«
viel «ekmScllksItsr » viel kaltöaiialiel»«^

Ois unvsnglsistiliskiS l^DriskcZnri - Ssuglingsriskiri-irig
6sn zeoi»ii»e»i.irisc«V.e« « ca.,

bdoster eiricl Prospekts gerne ?cm Vsrtögeing

Oesuckt per sofort jun^e, tückti^e

katb. Hebamme
in ?rivatklinik, für cien Oebârsaal uncl ?ur lVlitpfleZe âer

V^öcknerinnen, für l^erienablösunA, nackker evtl. ^akres- ocler

Oauerstelle.

Offerten unter Lkikkre 6945 an clie Lxpeüition clieses klattes-

verkülel. del Legion des 8li»ens sa-

gewendet. doslliindnerden der kriisl-

»arten und die l!rustenl,ündung. Zeit

dakren in ständigem (lebrauck in Klb

niken und srsuenspiiälero.

lopl mil sterilem Zaldensläbdiell l

sr. 4.12 inkl. Wust,

brlialllick in ^potdeken oder duräi

den ssbrikanlen:

llr. lllirisl. 8tàr S lîis.. Lern

k 74»? k

ki-ki-8clioppe>i

praktisck, K^ZienisLk

unâ àuerìistt

Sî-vî-VfvîtDB»IsGIs»cDHe, bequem cum Umfüllen —-w«,»»,»»,?»»»»:»,«, nequem cum n.inrunen -- ^ âel'
un6 genaue Linteilun^ — 6er Lauter sitct kest, 6an

speciellen Keban6lun^ 6es k^Iasekenbalses.

»8-Si-Ssuge»' 6urcbsickti^ — kein gewebt — in ^
un6 Funktion 6er >lawr ab^escbaut.

»î-M-rissclHênksppc»,«», scbliekt 6 en Sckoppen
cuverl^

vie xance Qarnitur ist mübelos reincukalten,
6a innen uncl auben Sânc un6 obne willen.

vrbältlick in Sanitäts^escbäklen,
^potbàen un6 Vro^erien.

k( 8479 K
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